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T d Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
h Hamburg d Jult, Nachmittags. (Tel) Si

Bade ſtrige „Berlingske Tidende“ bringt die Nachricht daß ein
vidmet ſchwader von ſchwediſchen und norwegiſchen Dampfern

Dre erhalten habe ſofort auszulaufen. Schweden ſtelle
zwei Linienſchiffe, eine Fregatte und eine Korvette zu dem

Glſchwader, Norwegen zwei Fregatten und eine Korvette.
m Mit Hehrere andere Fahrzeuge ſollen fertig gehalten werden,
uen dennd die in Norwegen zuſammengezogenen Truppen bis auf
bei da Weiteres verſammelt bleiben.

I Wien, d. 5. Juli, Nachmittags. (Tel.) Die heutige
Je l bendpoſt“ bemerkt bezüglich der von allen kompetenten

d bin Seiten auf die entſchiedenſte Weiſe dementirten Depeſchen
Schich „Morning- Poſt noch ausdrücklich, daß die angebliche

Unterredung zwiſchen dem Freiherrn v. Werther und dem
GBiafen Rechberg niemals ſtattgefunden habe da über

nn pt Anträge nach der bezeichneten Richtung nicht geſtellt
eien und ſomit keine Veranlaſſung vorgelegen habe, ſich

darüber auszuſprechen. n
n Chriſtiansfeld, d. 4. Juli. (Tel.) Die nordwärts und ſüd

vDätts von hier liegenden Preußen waren geſtern zu einem großen
eldgottesdienſte commandirt Nachdem die Prinzen Friedrich Karl

raurige ind Albrecht erſchienen waren bildeten die zahlreichen Preußzen ein
Gott reck und fand dann eine ſehr erhebende Kirchenfeier Statt. Schließ
ig ch wurde dem Prinzen Friedrich Karl ein dreimaliges donnerndes Hoch

racht.

nen. Altona, d. 5. Juli, Morgens. Laut einer Bekanntmachung in
m „Verordnungsblatt“ hat die Landesregierung mit Genehmigung

er Bundescommiſſaire geſtattet, daß ein in Kiel zuſammengetretenes
herzlich Cot ité für den Canalbau behufs Prüfung der in den Jahren 1848
eiſe der nd 1849 projectirten Linie von dem Kieler Hafen nach Büttel Nivel
m Be ſei ents vornehmen laſſe. Nach dem „Altonger Mercur“ iſt der zum
n v der Jnſel Alſen ſernannte Advokat Boyſen bereits dorthin

n ereiſt.London d. 4. Juli, Rachts. (Tel.) Jn der heutigen Ober
hausſitzung beſtätigte Graf Ruſſell, daß die von der „Morning

gebrachten Depeſchen die Wiederherſtellung der heiligen Alianz
Du freffend, reine Erfindung ſeien. Lord Stratford de Redcliffe will
he den er morgenden Sitzung dieſes Thema wieder anregen. Earl. Mal
n und W bury kündigt für nächſten Freitag ein Mißtrauensvotum gegen das
n Ver- Miniſterium an. Im Unterhauſe richtete Palk folgende Anfrage
che ihn den Premierminiſter: Empfing die Regierung von den deutſchen

chten eine Depeſche des Jnhalts, daß dieſelben hinſichtlich der von
n während der Conferenz gemachten Conceſſtonen ſich nicht mehr

t gebunden erachten? und: Hat Oeſterreich die Angabe des Grafen
Riſſell widerlegt, daß Oeſterreich ſich auf die Occupirung der Herzog
ſümer beſchränken wolle?ſam in r Der Unterſtaatsſecretär Layard erwi

Herrn te, Oeſterreich habe erklärt, auf weitere Eroberungen nicht Occu
ſchönen tionen, verzichten zu wollen, und Sir G. Grey erklärte, eine De
d fern, ſche der deutſchen Mächte betreffs der Zurücknahme gemachter Con
egleite ſonen ſei nicht angekommen. Lord Palmerſton desavouirt eben
k. ls die von der „Morning-Poſt“ mitgetheilten angeblichen Depeſchen
n gro E. Oerrn v. Bismarck ec. Disraelt beantragt unter ſtarken An
en un ſiffen gegen die Regierung das von ihm angekündigte Mißtrauens

Gott Ntum gegen dieſelbe. Der Schatzkanzler Gladſtone entgegnet auf dieſe
e vor Auf Eobden's Antrag beſchloß das Haus, nachdem noch

Rewdegate, Kinglake, Peel und der Kronadvocat geſprochen, die De
tte zu vertagen.
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Der „Staats Anzeiger“ theilt den weſentlichen Jahalt des Be
richts des commandirenden Generals des combinirten königlich preußi
ſchen Armeecorps, General der Jnfanterie Herwarth von Bitten-
feld, über den am 29. v. Mts. ausgeführten Sturm auf Alſen mit
Derſelbe enthält Nichts, was nicht ſchon aus den bisher gegebenen
Mittheilungen bekannt wäre. Die früheren Berichte finden ſich über
all bewahrheitet. Der General hebt die große Bravour, mit welcher
ſich durchweg die Truppen geſchlagen anerkennend hervor und kann
nicht genug die Verachtung der Gefahr rühmen mit der ſie den Ueber
gang über den 11 1200 Schritt breiten Meeresarm und den darauf
folgenden Angriff unter den ſo außerordentlich ſchwierigen Umſtänden
ausführten.

Die „Nordd. Allg. Ztg. veröffentlicht folgende Nachweiſung der
bis zum 1. Juli Abends bekannt gewordenen Verluſte des combinir
ten Armee-Corps. A. Offiziere. Vom Generalſtabe des Obercomman-
do's Hauptmann Graf v. Häſe ler (leicht). Vom 4. Brandenbur-
giſchen Jnfanterieregiment Nr. 24 (1. und 2. Bataillon) Premier
Lieutenant v. Voigts-König, Regimentsadjutant, (Fleiſchwunde am
Arm (leicht). Premierlieutenant v. Rheinbaben II. Unterarm
(ſchwer). Premierlieut. Theiß (Landwehroffizier). Secondelieut. v.
Brockhuſen, Schuß durch den Unterkiefer. Hauptmann v. Ra
dowitz (Finger) und die Secondelieutenants Lüdeke, Biesling,
Meißner und Meier, ſämmtlich verwundet. Vom S. Brandenbur
giſchen Jnfanterie Regiment Nr. 64: Hauptmann Graf Maltzahn
und Lieutenant Rechholz (Kandwehrbataillon Prenzlau), todt. Pre
mierlieutenant v. Verſen, Adjutant des Füſil'erbataillons, Unterſchen
kel zerſchmettert (ſchwer). Secondelieut. v. Harbou (ſchwer). Pre
mierlieut, v. LettowVorbeck an der Hüfte (nicht ſchwer). Secon
delieut. Ziegler (Bataillonsadjutant) leicht. Secondelieut. Kledehn,
Streifſchuß an der Backe (leicht). Vom Brandenburgiſchen Jägerba
taillon Nr. Commandeur Major v. Witzleben, in der linken
Bruſt (nicht ſchwer. Vom 2. Weſtphäliſchen Jnfanterieregiment Nr.
15: Hauptmann v. Kaweczynski I. (leicht). Premierlieutenant v.
Bernuth (ſchwer) (linke Schulter). Secondelieut. Schröder, Land
wehroffizier (ſchwer). Secondelieut. v. Stolzen berg (leicht). Vom
6. Weſtphäliſchen Jnfanterieregiment Nr. 55: Secondelieut. Bölling
(todt), Hauptmann v. Wedelſtädt und Secondelieut. Heymann
(beide leicht verwundet), außerdem Portepeefähnrich Meyer und Vice
Feldwebel Sanden deſſelben Regiments (todt). Vom 5. Weſtphäli
ſchen Jnfanterieregiment Nr. 53: Premierlieutenant Bär, Regiments
adjutant (todt). B. Unteroffiziere und Mannſchaften Geſammtverluſt
an Todten und Verwundeten incl. der Leichtverwundeten 300 bis höch
ſtens 400 Mann.

Der Bericht der officiöſen „Berl. Tid.“ über den Verluſt Al-
ſens d. d. 30. Juni lautet alſo: „Der Angriff iſt jedenfalls mit gro
ßer Raſchheit und Macht geſchehen, aber die Vertheidigung iſt eben ſo
glänzend geweſen. General Steinmann hat ſie nach Allem, was vor
liegt, mit großer Geiſtesgegenwart, Ruhe und Tüchtigkeit geleitet. Der
Angriff geſchah Nachts, ungefähr um 1 Uhr, und die Brücken wurden
ſo raſch geſchlagen, daß unſere Artillerie kaum mehr als einige wenige
Schüſſe abgefeuert haben kann, bevor die Preußen Fuß auf die Jnſel
ſetzten. Ungefähr um 9 Uhr, nach achtſtündigem Kampfe, waren un
ſere Truppen nicht weiter zurückgedrängt als eine Meile Weg und von
dort wurde fortwährend das hitzige Gefecht fortgeſetzt, bis die Unſrigen
eine Stellung jenſeits des Höruphaffs erreicht hatten. Der Feind muß
dann ſo ermattet geweſen ſein und ſo bedeutende Verluſte erlitten ha
ben daß er die weitere Verfolgung aufgab und unſere Truppen ſich
in Ordnung nach der gegen Nordweſt hervorſpringenden kieinen Halb
inſel Kekenis zurückziehen konnten, wo ſie ſich geſtern Mittag befanden
und von wo die Einſchiffung ſtattfand. Dieſe ſcheint in guter Ord
nung vor ſich gegangen zu ſein mit Hülfe der großen Menge Trans



portfahrzeuge, die bei Hörup gelegen hatten und denen allen es ge
lungen ſein ſoll, unbeſchädigt nach Kekenis zu kommen. Nachts 1
Uhr war der größte Theil unſerer Truppen eingeſch fft, während der
Feind nicht über die Linie Lysabbel-Viböge vorgedrungen war und zu
der Zeit keinen Verſuch gemacht hatte, die Einſchiffung zu verhindern
Unſer Verluſt muß bedeutend geweſen ſein, hauptſächlich ſind das 4.
5. und 18. Regiment ſtark engagirt geweſen. Auch „Rolf Krake“ hat
Theil genommen am Kampfe es beſtätigt ſich aber nicht, daß er eine
der vom Feinde geſchlagenen Brücken in den Grund gelaufen habe.
Die Kanonen, mit welchen die Strandbatterieen armirt waren, werden
wohl im Beſitz des Feindes ſein, dagegen iſt ein bedeutender Theil un
ſerer Magazine und Vorräthe auf Alſen gerettet und in gutem Ver
wahrſam. Die Jntendantur ſoll bereits geſtern Morgen 7 Uhr die Ein
ſchiffung von Höruphaff begonnen haben und dieſe Einſchiffung ſcheint
wie alles, was geſtern auf Alſen vorgenommen, mit muſterhafter Ge
nauigkeit und Schnelligkeit geleitet worden zu ſein.“ „Faedrelandet“
erklärt die außerordentüch raſche Schlagung der Brücke über den Alſe
ner Sund folgendermaßen Hinter dem Sandberger Holz, vom Alſener
Sunde nur durch einen ſchmalen Damm getrennt, liegt eine aufge
dämmte Au oder ein langer Mühlendamm. Man nimmt an, daß die
Preußen hier die 400 Ellen lange Brücke ganz fertig gebaut haben und
darauf den Damm durchſtochen haben auf dem Damm eine kleine
Eiſenbahn angelegt und mit ihrer Hülfe (indem ſie an der Brücke be
feſtigte Taue mit der Locomotive in Verbindung brachten) die Brücke
aus der Au in den Sund transportirten, in welchen ſie „wie ein Blitz“,
ſo ſagt ein däniſcher Beobachter auf Alſen, hineinfuhr, und ſo ſehr
raſch die Verbindung mit dem jenſeitigen Ufer herſtellte.

Die auf Alſen erbeuteten Gegenſtände ſind namentlich an
Holz und Tauwerk ſehr werthvoll. Jn Auguſtenburg fand man La
zaretheinrichtungen für 800 Kranke und ein ärztliches Perſonal von
104 Perſonen welches ſofort in Pflicht genommen wurde. Kranke
däniſche Soldaten waren aber noch 150 vorbanden. Da der Feind
bei ſeinem Rückzuge ſeine ausgedehnten Barackenlager und ſehr großen
Vorräthe von Rauhfutter verbrannt hat, ſo muß ſein Verluſt an Ma-
terial außerordentlich groß geweſen ſein.

Wie der „Norddeutſchen Allgemeinen Ztg.“ mitgetheilt wird, will
Prinz Friedrich Karl die gefangenen ſchwediſchen Freiſchärler
fortan nicht mehr als Kriegsgefangene betrachten, ſondern hat bereits
einen Armeebefehl erlaſſen, nach welchem die jetzt und künftig gefange
nen fremden Unterthanen, die ihre vollſtändige Zugehörigkeit zur däni
ſchen Armee nicht nachweiſen können, vor ein Kriegsgericht geſtellt und
nach der ganzen Strenge des Geſetzes beſtraft werden ſollen.

Ueber das am Sonnabend bei der Halbinſel Wittow (Rügen)
ſtattgehabte Seegefecht wird der „Oderztg.“ aus Stralſund vom
3. d. M. folgendes Nähere geſchrieben: „IJn Folge des geſtern zwiſchen
Dornbuſch und Wittow ſtattgehabten Seegefechts, bei welchem die 3.
Diviſton der Schraubenkanonenboote gegen eine däniſche Fregatte und
einen Raddampfer engagirt waren, gingen im Laufe des geſtrigen Nach
mittags noch die 1. Dioiſton und die Reſerve Diviſion, ſowie die
„Grille““ nach dem Dornbuſch. Der Kampf war bei Ankunft dieſer
Fahrzeuge aber bereits einige Stunden vorher abgebrochen. Das Ge
fecht war von den Kanonenbooten eröffnet worden auf die erſten
Schüſſe derſelben erwiderte die Fregatte mit einer vollen Breitſeite,
welche von den Preußen mit allgemeinem Hurrah begrüßt wurde. Die
daäniſchen Geſchoſſe ſchlugen in bedeutender Entfernung von den Boo
ten ein. Als hierauf die Breitſeite der Fregatte von mehreren preußi
ſchen Treffern heimgeſucht wurde und aus den Stückpforten das Feuer
herausſchlug, begann der däniſche Raddampfer, welcher ſich unter einem
rechten Winkel gegen die Fregatte gelegt hatte, ein wohlgezieltes Feuer
in Zwiſchenräumen von 5 zu 5 Minuten, durch welches die Boote
und ganz beſonders der rechte Flügel („Jäger“ und „Salamander“)
in einen dichten Granatenhagel gehüllt wurden während die Fregatte
langſam ſich zurückzog. Trotz dieſes wohlgezielten Feuers wurde keins
der Boete veſchädigt, nur der „Salamander“ erhielt eine leichte Ver
letzung in der äußeren Haut. Aber bei dieſem auffallenden Glück hatte
die kleine Flottille mit 10 Geſchützen doch bedeutende Unannehmlichkei

ten auszuſtehen, weil gleich zu Anfang des Gefechtes 4 Geſchütze der
ſelben dienſtuntauglich wurden die Verſchlußvorrichtung an denſelben
war durch den ſtafken Rückſchlag geſprungen. Mit den noch in Akti
vität befindlichen 6 Geſchützen konnte auf keinen entſcheidenden Erfolg
gerechnet werden weshalb ſich unſere Boote nach etwa ſtündigem
Kampf langſam zurückzogen. Die im Gefecht geweſene 3. Diviſion
iſt von der 1. Diviſion abgelöſt worden, um ihre Geſchütze auf dem
Dänholm wieder in Stand zu ſetzen und zu dem Ende heute Mittags
11 Uhr hierher zurückgekehrt. Gleichzeitig retournirte auch die Reſerve
Diviſion und die „Grille““, welche indeſſen ohne Aufenthalt ihren Cours
nach Thieſſow fortſetzten nur die „Grille“, auf welcher ſich der Prinz
Adalbert befand warf kurze Zeit auf der Rhede Anker und ſetzte ein
Boot an Land. Nachmittags kehrte der „Cyclop““ von Thieſſow zu
rück, um auf dem Dänholm eine Reparatur an der Maſchine vorzu
nehmen. Die Mannſchaften der 3. Diviſion unter Lieutenant Arndt
wurden vom Prinzen belobt und dieſer Abtheilung ſoll nach vollführ
ter Reparatur ihrer Geſchütze die Station am Dornbuſch wieder einge
räumt werden. Die noch im Dienſt befindlichen ſechs Boote der
Ruderflottille ſind geſtern Abend eiligſt nach Peenemünde beordert wor
den und dahin ſofort abgegangen.“ Wiahrend des Kampfes beſetz
S Compagnieen Preußen und eine Batterie gezogener Geſchütze

ranske.

Die miniſterielle „Nordd. A. J greift die „MorningPoſt“ wegen
der Anfertigung notoriſch falſcher Aktenſtücke an. Jn der That erfor

S mee

dert es nur ein einigermaßen geübtes Auge, um zu erkennen, daß dieſe
ſogenannten Dokumente nichts ſind, als eine ziemlich plumpe Zuſam
menfaſſung der vagen Gerüchte, welche ſeit einiger Zeit in der engli
ſchen Preſſe umliefen.

Jn Beziehung auf die Aeußerung des Grafen Bernſtorff über
die Linie FlensburgTondern in der Conferenzſitzung vom 2. Mai
theilt die „N. A. 3.“ aus dem Protokoll folgende Stelle mit

Während einer Diskuſſton an welcher fich alle Bevollmächtigten betbeiligten,
über die Schwierigkeiten, welche mit dieſer Frage (Tbeilung Schleswigs und Abſtim
mung der Bevölkerung) verbunden find, und über die Mittel, ihnen zu begegnen, ſagt
Hr. Graf Bernſtorff, daß er nicht autorifirt ſei, eine andere Linie, als die von Apen
rade, deren ſchon Erwähnung geſchehen vorzuſchlagen. Da indeſſen er ſowohl, wie
ſein Kollege ihr Mözliches zu thun wünſchen um zu einer Löſung zu gelangen wä
ren ſie bereit, ihrer Regierung die Annahme einer Linie zu empfehlen welche von
der Flensburger Bucht im Norden der Stadt Flensburg ausgeht und bis Hoyer im
Norden von Tondern reicht. Sie würde die frieſiſchen Jnſeln mit dem für Deutſch
land beſtimmten Theil des Herzogthums umfaſſen.“

Nach der „A. A. Z3.“ hat der Prinz v. Noer, Oheim des Her
zogs Friedrich VIII., von Paris aus an den deutſchen Bund einen
Rechtsverwahrung geſchickt. Es heißt darin

„„Während Deutſchland das Mißlingen der Conferenz beklagt, iſt es wiederum
Rußland, welches die Löſung dieſer Frage zu erſchweren ſucht. Daß die Anſprüche,
welche der Großherzog von Oldenburg auf Grund angeblicher von Rußland ihm abge
tretener Rechte am deutſchen Bund erhoben ebenſo nichtig ſind, wie die des Her
zogs welchen der Londoner Traktat den Herzogthümern zu oktroyiren verſuchte be
darf ebenſo wenig meinerſeits eines Beweiſes als ich, nach dem Gutachten das ſo
viele ausgezeichnete Staatsmänner und Rechtsautoritäten abgegeben die Rechte der
Herzogthümer ungetheilt, ungetrennt und unvermindert zu bleiben, oder das unmit
telbare Succeſſionsrecht des Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburger Hauſes,
deſſen gegenwärtiges Haupt der Herzog Friedrich VIII. iſt und deſſen nächſter Agnat
jüngerer Linie ich bin von neuem darzuthun brauche

Nach Wiener Nachrichten hat Prinz Friedrich von Heſſen den
längſt erwarteten Schritt gethan. Schon während der Londoner Con
ferenzen hatte derſelbe ein Schreiben an die Cabinette der Großmächte
und an alle deutſchen Regierungen gerichtet, in welchem er ſeine Suc
ceſſionsrechte auf den däniſchen Thron mit Einſchluß der Krone der
Elbherzogthümer geltend macht.

Die offiziöſe Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt Die
oldenburgiſchen Anſprüche ſind nicht das Reſultat eines geheimen ruſſo
preußiſchen Abkommens, das weder geſchloſſen noch jemals beabſichtigt
worden iſt. Die deutſcherſeits auf der Conferenz gemachten Concef
ſionen ſind nur für die Conferenz von Bedeutung, am allerwenigſten
für den neuen, durch däniſchen Muthwillen heraufbeſchworenen Krieg.

Nach Berliner offiziöſen Mittheilungen iſt nicht mehr die Rede da
von daß Preußen die Erklärung des Bundeskrieges in Frankfurt
a. M. beantragen werde. Die Wiener „Preſſe““ ſagt darüber: „Dem
Vernehmen nach ſind die deutſchen Großmächte übereingekommen, dahin
zu wirken daß die Herzogthümer, und zwar nicht blos das in ihrem
Namen abdminiſtrirte Schleswig, ſondern auch Hölſtein Einiges zu den
Laſten des Krieges beitragen. Da nun Holſtein von Bundes commiſ
ſaren verwaltet wird ſo liegt es in der Natur der Sache, daß die
kriegführenden Mächte ſich dieſerhalb an den Bund wenden. Die Ver
waltung Holſteins in die Hand zu nehmen kann nicht im Kreiſe ihrer
Combinationen liegen, da eine bejahende Antwort keinesfalls zu erwar
ten wäre. Das ſcheint uns die richtig geſtellte Thatſache zu ſein,
die den mehrfach erwähnten Mittheilungen der „Spenerſchen Ztg.“ zu

Grunde liegt.“ iJn den engliſchen Blättern findet das Mißtrauensvo
tum, welches Disraeli im Unterhauſe angekündigt hat, nur wenig
Unterſtützung. Selbſt Jene, welche daſſelbe gerecht finden und billi
gen, verwahren ſich ausdrücklich dagegen als wäre es eine Manife
ſtation zu Gunſten einer bewaffneten Jntervention Englands. Die
Friedenspolitik hat in der Preſſe entſchieden die Oberhand gewonnen.

Ueber eine ganz unglaubliche Handlung des Bundes Comman
danten in Rendsburg berichtet die Flensburger „Nordd. 8tg.“
von dort

Nach dem Eintreffen der ſo erfreulichen Nachricht, daß Alſen nunmehr auch durch
preußiſche Waffen genommen, entfalteten ſämmtliche Privathäuſer ihren gewohnten
Flaggenſchmuck. Die „Harmonte“ zeigte auf ihrem Perron rechts die preußiſche Fahne,
daneben an u Stange SchwarzRoth Gold und BlauWeißRoth. Den Parade
platz ſelbſt zierte zur Feier des Tages eine reiche preußiſche urd öſterreichiſche Flagge,
umgeben von den unzähligen Flaggen der anliegenden Häuſer. Alles war vergnügt,um ſo mehr, da auch wen von einem Vorgehen öſterreichiſcher Seits auf Fühnen die

Rede war. Niemand ahnte eine Unbill. Nachmittags 5 Uhr erſchien jedoch im Auf
trage des Commandanten Oberſt Lieutenant Dammers, eine Ordonnanz bei unſerm
D. Peterſen mit der Weiſung, daß wenn derſelbe die bezüglichen öſterreichiſchen und
preußiſchen Flaggen auf dem Paradeplatz habe aufziehen laſſen er ſich ſofort auf der
Cominandantur zu ſtellen habe. Wiewohl ſolche nun bekanntlich nicht die Behörde
der hieſigen Bürgerſchaft iſt, wäre denn doch a geleiſtet worden wenn nicht ſchon
nach Verlauf einer halben Stunde die harmloſen Flaggen mit Stangen und Zubehördurch eine ſächſiſche Patrouille von ihrem Stand entfernt und anf hieſtger Haupt

wache in Schatten gebracht worden wäre. Ob und wann wieder Licht für ſie werden
wird, muß die Zukunft lehren, und werden wir ſeiner Zeit auf das Endreſultat dieſes
Curioſums zurückkommen. Die armen Großmächte

Aktona, d. 2. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des ſchleswig
holſteiniſchen Vereins wurde über die oldenburgiſchen Erbanſprüche de
battirt, die kieler Reſolutionen einſtimmig angenommen und dann der
Antrag geſtellt, der Vorſtand möge ſich mit 10 anderen Vereinen in
Einvernehmen ſetzen, um dadurch dem Generalſtatut gemäß den Vor
ort zu veranlaſſen, möglichſt ſchnell eine Delegirten Verſammlung aller
Vereine zu berufen, welche mit vereinter Kraft den oldenburgiſchen
Erbanſprüchen entgegen treten könnten. Es ſei dies um ſo wünſchens
werther, da ja das geſetzliche Organ unſeres Landes, die Ständever
ſammiung, immer noch in Unthätigfeit gehalten würde. Auch dieſer
Vorſchlag ward nach kurzer Debatte einſtimmig angenommen. Der
Geburtstag des Herzogs am 6. d. wird, da von den Bundes commiſſa
rien jede offizielle Feier unterſagt iſt, überall nur in Privatkreiſen be
gangen werden.

h
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 5. Juli.
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Die zu Kapitalsanla en paſſenden Papiere waren auch heute ſehr
Anleihen ferner ſchwere Eiſenbahnen und Prioritäten z auch öſterreichiſche

begehrt und wurden bei ſteigenden Courſen l
Fonds hoben fich mehrfach im Preiſe.

ebhaft gehandelt beſonders preußiſche Fonds namentlich

Marktberichte.
Magdeburg den 5. Juli. (Nach Wispeln.Weizen Gerte W S

Roggen 40 Hafer
Nordhauſen den 5. Juli.

Weizen 2 4 56 bis 2 12
Roggen M L IGerſte l 1 e 16Hafer 28 3Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den 5. Juli.
Weizen loco 48--58 nach Qualität.
Roggen loco 2 Ladungen 81-—82pfd. 35 bez. eine

Ladung 81-—82pfd. mit Aufgeld gegen Juli Aug.
getauſcht, 81-—82pfd. 359, ab Kahn bez. Juli u.
Juli Auguſt 34 r. 35 bez. u. G. Br.,Aug. Sept. 36 bez., Br. u. G., Sept. Oct.

bez. u. G. Br. Oct. Nov. 38-—
38 bez. u. G. Br. Nov. Dec. 38

a bez.
Gerſte, große u. kleine 30——33 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22524 eine abgelaufene Anmeldung

e e u e Juli u. Juli Aug. 21ez. Aug. Sept. 2 ez. Sept. Oct. u. Oct. Nov.22 vez. a et Kerl Art. u. Vet Wo
Erbſen Koch u. Futterwaare 38-43
Rüböl loco 125 Br. Juli u. Juli Aug. 122

bez u. Br. G. Aug. Sept. 12 bez.,
Sept. Oct. 13 bez. u. Br., G. Oct.
Nov. u. Nov. Dec. 135 bez.

Leinöl loco 13

Spiritus loco ohne Faß 15 bez. Juli u.Julſ Aug. 14 b 15 bez., Br. u. G. Aug.
Sept. 15* bez., Br. u. G. Sept. Octbr.
ist e bez. u. G. Br. Oct. Nov. 158,u. G., Br. Nov. Dec. 15
ezWeizen leblos. Roggen loco bleibt in den beſſeren Qua

litäten zum Verſandt gefragt und kamen auch zu den no
tirten Preiſen einige Umſätze zu Stande. Termine eröff
neten matt und etwas niedriger. Bald ſtellte ſich aber ſo
überwiegende Kaufluſt ein daß die Werthe aller Sichten
ſich weſentlich beſſerten. Schluß ruhiger gekünd. 10,000
Einr. Hafer Termine feſt. Von Rübdl iſt zwar gleich
falls feſte Tendenz zu berichten, doch konnte dieſelbe we
niger in einer Preisbeſſerung Ausdruck finden da Käufer
doch nicht dringend waren gekündigt 300 Centner.
Für Spiritus beſteht etwas beſſere Frage, ſo daß die
Preiſe ca. Yg für alle Termine bei ſchwachem Geſchäft
anzogen. Schluß ruhiger, gekünd. 80,000 Quart.

Breslau, d. 5. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 Br. G. Weizen weißer 58——68
gelber 67——65 Roggen 39 43 Gerſte 32
38 Hafer 29 31

Stettin, d. 5. Juli. Weizen 50-54, Juli Aug. 55,
Sept. Octbr 68 bez. Roggen 35, Juli u. Juli, Aug.
35 Br. Sept. Oct. u. Oct. Novbr. 37, Frühj. 39
bez. Rüböl i8 Juli 13 Br. Sept. Oct. 12 bez.
e Br. Spiritus 14 nominell, Juli Aug. 14 G.
Aug. Sept. 14 Sept. Oct. 14 bez. u. G. Oct.
Kov. 1457, bez.

Leipzig, den 5. Juli. Produeten Börſe in
Platz wie in TerminGeſchäften (durch „loco auf der

gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent
ner, des Getreides und der Oelſgaten für 1
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispeh), e) des Spiritus für 122 Dresdner
Kannen oder Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe mit
„Bf.“, Briefe, „bz.“, bezahlt und Gd. Geld be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

Weizen, 168 braun, loco nach Qual. 5-4
Bf. (nach Qual. 60—59 Bf.) Roggen, 158 e

loco nach Qual. 3 3 B. bz. (nach
Qual. 38 39 Bf., 36 bz.) Gerſte, 188
loco: 256 Gd. (34 Gd.) Hafer, 98 loco
2 Gd. (24 Gd.) Erbſen, 178 loco 3
Bf. (45 Bf.) Rüböl loco 13 Bf. pr. Juli

Bf. pr. Auguſt, September,
October 13 Bf. Leinöl,

loco 14 Bf. Mohnöl, loco 18 Bf. Spi-
ritus, loco s Gd. pr. Juli 162 B.15 u Gd. pr. Auguſt bis October in gleichen Ra
ten, 16 Bf., 16 Gd. pr. October bis Mai
ebenſo 151/, Bf., 14 Gd.Eiſenbahn Reſtauration Cöthen. Der diesjährige
Saatmarkt findet Montag den 11. Juli ſtatt. R. L. Plenz.

Hamburg, d. 5. Juli. Weizen loco U niedriger.
Roggen leblos. Oel matt, Oct. 27

Amſterdam, d. 4. Juli. Weizen unverändert. Cona
ſumgeſchäſt. Roggen loco gedörrter preußiſcher 4--10,
Octor. 2 Flor. niedriger. Raps, Novbr. 82, April 84.
Rübdl, Herbſt 45 Mai 46

London d. 4. Juli. Weizen unverändert.

Auguſt ebenfalls 13
ingleichen pr. September,

Bohnen

Stelle Hund pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lieferung, an höher. Mehl und Hafer z Schill. niedriger.



S

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 65. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 6. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 4. Juli Abends 2 Fuß Zoll,
am 5. Juli Morgens 1 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. Juli Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 5. Juli Mittags: 2 Ellen Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu r paſſirten

Aufwärts: Am 5. Juli. A. Bernau, Güter, von
Hamburg n. Deſſau. G. Clemens, desgl. A. Schrei
ber, Coaks, v. Hamburg n. Bernburg. J. Seiche,
Schwefel, v. Magdeburg n. Außig. H. Richter, desgl.

Chr. Heidecke, Eiſen, v. Magdeburg n. Rieſa. H.
Haaſe, Güter, v. Hamburg n. Halle. Wwe. Maaß,
desgl. Fr. Andrege, Cement, v. Stettin n. Magdeburg.

Niederwärts: Am 5. Juli. C. Frieſecke, Gasröh
ren, v. Buckau n. AltRuppin.

SSSS»UMKGOGäéSSGSSSSSSGSGSSK&è]G-

Bekanntmachungen.
Obſt Verpachtung.

Der diesjährige Obſtanhang in den Anlagen
der Commune Eulau ſoll

Dienstag den 12. Juli Nachmittags 3 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Die Hälfte des Pachtgeldes iſt
von dem Erſteher ſofort im Termine anzuzahlen.

Eulau, am 1. Juli 1864.
Der Ortsvorſtand.

Auction in Cönnern.
Freitag den 8. Juli Nachmitt. 2 Uhr ver

ſteigere ich im Gaſthof „zur Krone“ in
Cönnern:

Eine Partie Solinger Balancier-
Meſſer u. Gabeln, Feder-, Taſchen,
Garten Jäger-, Raſir- u. Deſſert
meſſer, Scheeren u. dgl. m.

J. H. Brandt,Kreis-Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Theater in Lauchſtedt.
Sonntag den 10. Juli

Pech-Schulze,
Original Poſſe mit Geſang und Tanz in 7 Bildern.

I. Bild Eine Soubrette aus Tyrol.
2. Bild Schulze als Schützenkönig.

Bild: Eine politiſche Kegelbahn.
M. Bild Schulze der ITte.

Bild Baron Rothſchild und das
Ballet.

G. Bild: Nicht bewilligte Anleihe
7. Bild Jch danke ab.

Die Direction
Eine goldene Broche von Wittekind über

Schmelzers Berg nach Giebichenstein
vöéHoren. Gegen Belohnung von 1 Thlr. abzu-
geben Giebichenstein Nr. 98 parterre.

wurde, und bitte nur einen kleinen Verſuch zu machen

Friſche Zuſendung von
Dboctor Baschins gereinigtem Leberthran
in Flaſchen à 10 und 20 Sgr. empfing heute O. VI iklIer.

Guter Heinrich.ein ſehr beliebter, höchſt angenehm bitterer, magenſtärkender, die Verdauung befördernder und
Appetit erregender Ligueur, welcher gegen Aufſtoßen, Uebelkeit und unregelmäßige Verdauung
ganz vorzüglich gute Dienſte leiſtet. Bereitet und nur echt zu haben bei Meinrich Meichs-
mer, Apotheker in Eibenſtock im ſächſiſchen Erzgebirge. 1 Flaſche 20 Ngr., Fl. 10 Ngr.

Trichinen- es enz,nur aus den Säften der kräfügſten und wirkſamſten Pflanzen des Erzgebirges bereitet, iſt ein
vortreffliches Präſervativ gegen Trichinen, wirkt kräftig gegen die Eingeweidewürmer
und treibt bei längerm Gebrauch nicht ſelten ſogar den Bandwurm ab. Wirkt ſehr wohlthätig
auf die Verdauungsorgane, befördert gelinde Ausdünſtung und reinigt das Blut. Durch den
Gebrauch dieſer Eſſenz wird man ſelbſt beim häufigſten Genuß von Schweinefleiſch und Wurſt
von der ſo gefährlichen Trichinenkrankheit verſchont bleiben. Nur allein und echt zu haben bei
dem Erfinder Heinrich Meichsner, Apotheker in Eibenſtock im ſächſiſchen
Erzgebirgez à Flaſche 7 Ngr.

Jch enthalte mich jeder weitern Anpreiſung, wodurch das Publikum ſchon ſo oft getäuſcht
um ſich von der Güte und Wirkſam

keit meiner Fabrikate zu überzeugen, und man wird finden, daß ſich das davon Geſagte be
ſtätigt und der Verfertiger ein redlicher Erzgebirger iſt, dem nur daran gelegen iſt, das Wohl
befinden ſeiner Mitmenſchen zu befördern.

In Mals bei Henn C ler Delicatessenhandiung,
eipzigerſtraße 2.

Neue Jsländiſche MatjesHeringe, à Stück 3,
6, 8, 10 Yf., I Sgr., in Tonnen und Schocken billigſt.

D. FlIev.Es wird darauf aufmerkſam gemacht, das es jetzt keine
größere Delikateſſe giebt, als einen ſo zarten, fließend fetten neuen Jsländer Mat-
jesHering, wie man ſolchen in der Heringshandlung von Boltze vekommt.

Gerbſtädt. SS

Zum Besten der Kronprinzen- Stiftung geben die drei Geſang
vereine und das ſtädtiſche Muſikchor Gerbſtädts am nächſten Freitag den S. Juli
Abends 7 Uhr im großen Zelte auf dem Schießhausplatze ein grosses Vokal- und
Instrumental-Concert, wozu hieſige und auswärtige Geſangsfreunde hierdurch freund
lichſt eingeladen werden Billets für Damen 2 für Herren 5 ohne der Wohl
thätigkeit Schranken zu ſetzen.

Gerbſtädt, d. 3. Juli 1864. Gutjahr. Jlliner.
Auf dem hohen Petersberg.

Sonntag den 10. d. Mts. zum erſten Kirſchfeſt Concert und Ball
wozu freundlichſt einladet Wehde.

Löberitz.
Sonntag den 10. Juli

Grosses Xxtra- Concert
bei feſtlich decorirtem Salon ausgeführt von dem Herrn Stadtmuſikdir. Sachſe aus Gröbzig;

Abends Jtalieniſche Nacht und Ball
mit prachtvoller Jſllumination und Feuerwerk c. wozu freundlichſt einladet

z Franz Ohme.

Lenz.

Auf dem Oeconomie Amte SchulpfortaI Gr. Berlin 13. L. Mehlmann, Gr. Verlin 13, I
empſtehit Blouſen in ſchwarz und weitz in ſchönſter Auswahl St. 15. bis 8
dazu Untertaillen von 9 bis 25 Crinolinen in ausgezeichneten Fagons von 5 bis
4 paſſende Schweife in weiß und bunt von 15 Corſetten, ſchön ſitzend, für jedes
Alter von 10 e bis 2 Netze ſehr ſchön, für Damen und Kinder empfehle Ueber
ziehjacken in Seide, Thibet, Piqué, Lüſtre in den einfachſten und eleganteſten Fagons à
Stück von 15 bis A ſeidene Gürtel für Damen in den neueſten Schnitten,
Ledergürtel von 2 J an das Stkück, Fichus mit und ohne Faden in weiß u. ſchwarz,
Kinder- Kleider in allen Größen, in Mull, bunt u. weißen Piqué, Wolle, Jaconnet, Kat
tun von den einfachſten bis eleganteſten Muſtern, Beinkleider, Röckchen, Schürzen,
Hemden für Groß und Klein in größter Auswahl.

Oberhemden in Bielefelder Leinen, Piqué, leih nenen Einſätzen u. ſ. w. empfehle à Stück von 1 P an, Oberhem-
den für Knaben in j der Größe, Vorhemden Halskragen u. ſ. w.
Gr. Berlin 13. L. Mehlmann. T Gr. Berlin 13.
Wreybergs Gartem. Concert Anzeise.Donerstag den 7. Jan Funkenburg bei Nerseburg.Abend- Concert h den 9. Juli s
7 7 r F. Fiedler. eufarg 7 üdr S. Sie Grosses Extra Mülitair- Goncert,

auszeführt von dem Muſikchor des Mäagdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36, unter perſönlicher Leilung

ſeines Direktors Herrn F. Fiedler.
Anfang 6 Uhr. Brandin,Reſtautateur.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

r 5 den heftigſtenDentifrice universel, n a
rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben

Preis à Fl. 5 empfiehlt emtze,früher W. Resse, Schmee ſtr. 36.

ne
e

ſind 150 Stück Mutterſchagfe zu verkaufen.

Bad Wittekind.
Die Feier des Brunnenßfeſtes findet

Donnerstag d. 7. Juli
verbunden mit großem RXxXtra Comcert,
luminatſon und Venerwertk ſtatt.

Anfang 5 Uhr. E. John.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Freunden ſtatt

beſonderer Meldung zur Nachricht, daß geſtern
Nachmittag 3 Uhr meine liebe Frau Auguſte
geb. Oſte von einem geſunden Mädchen glück
lich entbunden worden iſt.

Beeſen bei Halle, den 5. Juli 1864.
Fr. Lieder.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Pauline

mit dem Kaufmann Herrn Adolph Gaſt
beehren wir uns hierdurch anzuzeigen.

Halle, den 5. Juli 1864.
Eduard Hartig und Frau.

e
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Erſte Beilage zu 156 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem G.heimen Regierungs und Baurath Ritter zu Merſeburg den
Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Nach der amtlich ergangenen IJnſtruktion ſind, wie der St. A.
mittheilt, den Feld PoſtRelais, wohin die direkten preußiſchen
Poſt Transporte mit Privat Päckereien für die im Felde befindlichen
preußiſchen Truppen abgefertigt werden die Relais in Sonderburg
und Auguſtenburg hinzugetreten. Die Verſendungs- Bedin
gungen beſtehen unverändert fort. Es wird noch darauf aufmerkſam

gemacht, daß bei Auswahl von Lebensmitteln zur Verſendung mit
Rückſicht auf die jehige Jahreszeit nicht ſolche Gegenſtände in die

Pakete zu legen ſind, welche einem Flüſſigwerden oder beſonders ſchnel
lem Verderben unterliegen. Unzuläſſig iſt es, bei jetziger warmer Wit
terung Butter auf jenem Wege zu verſenden, indem ſonſt durch das

kaperten Handelsſchiffen,

Auslaufen derſelben eine große Zahl anderer Sendungen leiden würde.
Das dem Stadtkämmerer Hagen vom Oberbürgermeiſter Sey

del abgenommene Decernat iſt dem unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede
Stadtrath Meyer Magnus interimiſtiſch übertragen.

Geſtern erkannte der Disziplinarhof des Obertribun als gegen
den Abg. Kreisrichter Forſt mann aus Zeitz, welcher wegen Unter
zeichnung des bekannten Wahlaufrufs der Fortſchrittspartei vor den
letzten Wahlen zur Unterſuchung gezogen war, auf Strafverſetzung
unter Erſatz der Umzugskoſten und auf 50 Thlr. Geldbuße. Die vom
Angeklagten erwählten Vertheidiger Profeſſor Gneiſt und Rechtsanwalt
Holthoff wurden vom Tribunal zurückgewieſen, indem daſſelbe auch
in Disziplinarſachen nur die Rechtsanwälte des Obertribunals als
Rechtsbeiſtände für zuläſſig erachtet. Der Angeklagte mußte, da auch
ſein Antrag, den Termin zu vertagen, um ihm Gelegenheit zur Wahl
eines beim Obertribunal angeſtellten Rechtsanwalts zu geben, abgelehnt
wurde, ohne jede Vorbereitung ſich ſelbſt vertheidigen. Jn der erſten
Jnſtanz war vom Appellationsgericht zu Naumburg auf Ertheilung
eines Verweiſes erkannt worden, gegen dieſes Urtheil hatte die Staats
anwaltſchaft appellirt.

Von den zur Auswechſelung abgeſandten Dänen ſind wie der
„Mazdeb. Correſp.““ meldet Sonnabend Nachmittag 49 nach Mag
deburg zurückgekehrt, weil das däniſche Ober Commando ſich geweigert
hat, die früher zuge ſagte Auswechſelung der Matroſen von den ge

welche wie Kriegsgefangene in Kopenhagen
feſtgehalten werden, jetzt in Ausführung zu bringen.

Am 2. d. hat in Kolberg die feierliche Enthüllung des Denk
mals Friedrich Wilhelm III. ſtattgefunden. Die breite Treppe des
Rathhauſes iſt jetzt durch einen ſteinernen Würfel getheilt, der auf
granitnem Piedeſtal das Bild des Königs in Erz trägt. Die hohe
Geſtalt lehnt mit der Rechten auf ein Fort, die Linke ruht auf einem
Schwert. Jn der rechten Seite des Piedeſtals befindet ſich das Relief
porträt Gneiſenau's, in der linken ein eben ſolches von Nettelbeck.
Die Vorderſeite enthält die Jnſchrift: „Dankbarkeit, Liebe und Treue

ſollen in dieſer Stadt blühen und eine Wahrheit bleiben immerdar.“
Auf der Rückſeite ſteht: „Kolberg, d. 2. Juli 1807.“ Das Denk
wal iſt ein Werk Drake's.

Dem Vernehmen nach hat die hannoverſche Regierung ſich in
der Zollfrage nach Berlin gewandt mit der Erklärung, daß ſie be
reit ſei, dem preußtziſch franzöſiſchen Handelsvertrage und dem erneuer
ten Zollverein beizutreten, unter der Bedingung jedoch, daß ihr ein
von ihr näher beſtimmter Theil des bisherigen Präzipuums erhalten
bliebe. Ueber die Höhe dieſes in Anſpruch genommenen Präzipuums
ſchweben die Unterhandlungen.

Durch Bekanntmachung des Finanzminiſters iſt die Ausfuhr von
Pulver u ſ. w. aus den preußiſchen Seehäfen vorläufig bis zum 1.
September verboten worden.

Frankreich.
Paris d. 1. Juli. Der „Heeres- Moniteur“ entnimmt einer

Privat Correſpondenz aus Deu ſchland Folgendes
ſchen Großmächte haben beſchloſſen, um den Kampf ſo viel wie mög
lich abzukürzen, die Feindſeligkeiten mit bedeutenden Streitkräften wie
der aufzunehmen. Man kann die Stärke ihrer Landtruppen auf un
gefähr 70,000 Mann anſchlagen. Die Dänen haben zur Vertheidi

gung aller bedrohten Punkte und ihrer Hauptſtadt ungefähr 45 000
Mann aufgebracht. Sie ſind weniger zahlreich und zeiſplitterter als
ihre Gegner. Diesmal haben die verbündeten Oeſterreicher und Preu
ßen geſucht, zur See eben ſo ſtark zu ſein, wie ihre Gegner ſie be
haupten, es wirklich zu ſein. Oeſterreich hat eine größere Anzahl von
Kriegsſchiffen geſtellt, als Preußen, namentlich zwei Panzerfregatten
und vier bombenfeſte Kanonenboote. Dieſe Fahrzeuge ſind ſämmtlich
mit ſchwerer Artillerie verſehen. Außerdem haben die Verbündeten
eine gewiſſe Anzahl Handels Dampfſchiffe, welche nöthigenfalls zum
Truppen Transport und folglich auch zu Landungen dienen können,

gemiethet. Jm Ganzen genommen werden die Dänen, die durch ihren
Muth und ihre Schwäche ſo intereſſant ſind, ſich nunmehr in noch un
günſtigeren Bedingungen befinden als während der erſten Zeit des
Krieges. Die „Reyvue Contemporaine“ bleibt ihren bisherigen
Anſchauungen in der deutſche däniſchen Frage auch jetzt, nach dem
Bruch der Conferenzen und dem Wiederbeginn der Feindſeligkeiten,
treu, indem ſie dem Rechte das auf deutſcher Seite iſt, volle Aner
kennung zu Theil werden läßt, ohne darum den Dänen, für den von
e im Unglück bewieſenen Muth, jhre Sympathieen vorenthalten zu
önnen.

„Die beiden deut

Das Verhalten der deutſchen Bevollmächtigten während der

Halle, Donnerstag den 7. Juli 1864.,

Lonferenzverhandlungen erſcheint der „Revue“ durchaus nicht ungerecht
fertigt. Oeſterreich und Preußen hätten ſich unmöglich auf den Ruſſel
ſchen Theilungsvorſchlag einlaſſen können, welcher nahe an 100,000
ihrer Landsleute und deutſche Städte, wie Hadersleben, Apenrade, Son
derburg der däniſchen Herrſchaft überliefert hätte. Es ſei noch ihr Vor
ſchlag einer Linie von Apenrade nach Tondern ein Beweis von Miß
gung geweſen, indem ſie Dänemark das ſo deutſch geſinnte Hadersleben
überlaſſen hätten. Man habe die angeblich direct mit Kaperei drohen
den Erklärungen gleichſam als ein Verbrechen an der Menſchheit und
der Civiliſation denuncirt, während alle darauf bezüglichen Angaben
auf durchaus unwahren Grunde beruht hätten. Der einzige Schuldige
an alle dem ſei England, das am meiſten den Ausbruch des Kampfes
befürchtet, aber zu deſſen Entwickelung und Verſchlimmerung das meiſte
beigetragen habe. Wenn es von Anfang den Eintritt der Verbündeten
in Schleswig ernſtlich zu einem Kriegsfall gemacht, ſo würden dieſe
wahrſcheinlich mit der Zurücknahme der Verfaſſung vom 18. November
däniſcherſeits ſich begnügt haben.

Belgien.
Brüſſel, d. 2. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung der belgiſchen

Kammer iſt ein Ereigniß eingetreten deſſen Tragweite für das
Land im Augenblick noch einer jeden Berechnung ſich entzieht. Der
Orts'ſche Geſetzentwurf beantragt, nach dem Ergebniß der neueſten
Volkszählungen die Zahl der Abgeordneten und Senatoren in Gemäßz
heit der Verfaſſung zu vermehren. Natürlich wächſt die Bevölkerung
in den größeren Städten eiliger und dichter als auf dem platten Lande,
aber das iſt nicht die Schuld der liberalen Partei, eben ſo wenig wie
man derſelben zum Vorwurf machen kann, daß alle bedeutenderen Mit-
telpunkte ihren Prinzipien gewonnen ſind. Doch inmilten der friedli
chen Diskuſſion des BautenBudgets erhob ſich plötzlich Hr. B. Du-
mortier und erklärt mit der ihm eigenen Berſerker-Beredſamkeit im
Namen der Rechten, daß er und ſeine Freunde ſich fernerhin an den
Berathungen der Kammer nicht betheiligen würden wenn das Cabinet
dem von Herrn Oris eingebrachten Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung
ertheilen ſollte. Er erſuche daher die Miniſter um eine klare und bün
dige Auskunft über ihre Stellung zu der er vähnten Vorlage. Die
erbetene Antwort wurde von Herrn Rogier ſofort dahin formulirt, daß
die Regierung jenem Antrage, weil er gerecht und billig, weil er dem
Geiſt und dem Buchſtaben der Verfaſſung getreu ſei, ihre Unterſtützung
nicht verſagen dürfe. Was die von Herrn Dumortier für dieſen Fall
angekündigte Entſchließung der Rechten betrifft, ſo hob Herr Rogier
mit feſten, ſchlagenden Worten deren revolutionären, anarchiſchen Cha
rakter hervor. Jn ſeiner Antwort redete ſich Herr Dumortier in einen
ſo leidenſchaftlichen Zornesausbruch hinein, daß er alle Dämme pa. la
mentariſcher Convenienz über den Haufen warf. Das Geſetz ſei ein
parlamentariſcher, über Nacht ausgebrüteter Staatsſtreich, ein Akt der
Tyrannei und Vergewaltigung, eine Revolution gegen die Minderheit,
welche einem ſo niederträchtigen Despotismus niemals ſich fü, en werde.
Da ſprang Herr Frère auf und warf der Partei eine Philippica ins
Angeſicht. „Sind es wirklich rief er aus, „Mitglieder dec National
Vertretung, welche in ſo unerhörter Weiſe die Verfaſſung des Landes
mit Füßen treten wollen Von den Wählern geſandt Um Gelder zu
bewilligen, Geſetze zu berathen, können ſie in Wahrheit eine ſo che
Coalition gegen die Regierung bilden, einen Strike beginnen, um die
Majorität zur Fügſamkeit zu zwinzen. Nein Sie werden bis zu die
ſem Grade nicht ſich ſelbſt, das Land, die parlamentariſche Regierung
erniedrigen. Geſtern waren Sie Demokraten und wollen nunmehr dem
Lande ſeine geſetzmäßige Vertretung verſagen. Vorgeſtern waren ſie
conſervativ geſinnt, und geben nunmehr das Signal zur Unordnung,
zur Anarchie!““ Ein ungeheurer Tumult brach nach dieſen Worten auf
den Bänken der Rechten aus und ſofort erhob ſich Herr Nothomb, um
die von Herrn Dumortier angekündigte Entſchließung bekräftigen und
zwar mit einer gegen das Cabinet gerichteten Redeweiſe, welche man,
Männern wie Fière und Rogier gegenüber, wohl nur ganz einfach als
frech bezeichnen muß. Jn erfreulichſtem Contraſte zu dieſem Norhomb
ſchen Wuthgeſchrei ſtand die patriotiſche Rede, in welcher darauf Herr
Guillery die Rechte bei den heiligſten Jatereſſen des Vaterlandes be
ſchwor, von ihrem unſeligen Beſchluß abzulaſſen. Entweder iſt das
Geſetz gerecht oder es iſt ungerecht, ſagte er, diskutiren wir alſo, und
wenn Sie uns letzteres beweiſen können, ſo wird es unzweife haft ver
worfen werden. Unter ſtürmiſchem Beifall ſchloß er mit folgenden
Worilen: „Das freie Regiment, unter welchem wir leben, die Freiheit,
meine Herren, hat gar zahlreiche Widerſacher jenſeit unſerer Grenzen
Sie werden Jhnen keine Waffen in die Hände geben, Sie werden Bel
gien nicht entehren wollen!“ Aber nichts half, und da Herr Orts
erklärte, daß er in keinem Falle ſein Geſetz zurücknehmen werde, ſo
verließen ſämmtliche Mitglieder der Rechten den Saal. Auf den An
trag des Herrn Bara vertagte ſich das Haus alsdann bis zum Diens
tag, „um der Rechten Zeit zu laſſen, ihre Entſchließung nochmals zu
überlegen.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 5. Juli. Se Majeſtät der König von Preußen ver

läßt am 15. d. Karlsbad und begiebt ſich von dort nach Gaſtein.
Die „Conſtitutionelle Oeſterreichiſche Zeitung“ meldet in ihrer heutigen
Abendausgabe: Jn der Zollangelegenheit iſt ein entſchiedener Schritt
geſchehen. Die Anträge Heſſen Darmſtadts ſind ſowohl von dem Fi
nanzminiſterium, wie von dem Handelsminiſterium als ſolche anerkannt
worden, welche zur Baſis anderer Verhandlungen dienen können. Ge



ſtern ſind die Jnſtruktionen für die Bevollmächtigten vereinbart wor
den und werden dieſe wahrſcheinlich ſchon nächſter Tage abgehen.

Darmſtadt d. 5. Juli. Die zweite Kammer hat in der heu
tigen Sitzung ihren im vorigen Jahre gefaßten
tritis zum preußiſch franzöſiſchen Handelsvertrage und wegen Aufrecht
erhaltung des Zollvereins wiederholt. Die Kammer ertheilte gleichzei
tig mit großer Majorität der Regierung wegen
tung in dieſer Frage ein Mißtrauensvotum

Brüſſel, d. 5. Juli

werden morgen erſcheinen.
gen fortſetzen können.

Die Repräſentantenkmmer war in ihrer
heutigen Sitzung nicht beſchlußfähig. Die geſammte Rechte war abwe
fend. Der Juſtizminiſter Teſch Und zwei andere liberale Abgeordnete,
die wegen Krankheit der heutigen Sitzung nicht beiwohnen konnten,

Alsdann wird die Kammer ihre Berathun

Beſchluß wegen Bei

ihrer bisherigen Hal

Suez, d. 4. Juli Nachrichten aus Schanghai vom 23. Mai
zufolge iſt Tungyan gefallen und Schang-haufu durch die kaiſerlichen
Truppen unter Oberſt Gordon genommen worden.

London d. 5. Juli.
richte aus Melbourne vom 26. Mai melden, daß die engliſchen
Truppen Galepa auf Neuſeeland belagern, einen Sturmangriff ver
ſucht häben aber mit großem Verluſt zurückgeſchlagen worden ſind.

Newyork, d. 22. Juni. General Grant hat dem Vernehmen
nach auf eine die Uebergabe Petersburg verlangende Aufforderung einen
abſchlägigen Beſcheid erhalten.
rirt in Hunters Rücken.
nehmen nach am 15. bei Marietta geſchlagen worden.
coln iſt nach Grant's Hauptquartier gereiſ't.

Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Be

Der ſüdſtaatliche General Mosby ope
Der Unions General Hooker iſt dem Ver

Präſident Lin

a

Bekanntmachungen.
Der GuſtavAdolphsVerein der beiden Hal

liſchen Landdibceſen feiert ſein Jahresfeſt Mitt
woch den 13. Juli Nachmittags 3 Uhr in der
Kirche S. Nicolai zu Wettin, und labet ſeine
Mitglieder und alle Freunde der Vereinsſache
zur Theilnahme an dieſer Feier freundlich ein.

Obſt Verkauf.
Die diesjährige Obſtnutzung an Aepfeln, Bir

nen Pflaumen und Nüſſen in den hieſigen Kom
munPlantagen und auf der Hühneburg ſoll

Montag den 18. Juli 1864
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhauſe hierſelbſt öffentlich meiſtbie
tend verpachtet werden. Von den Pachtgeldern
iſt mindeſtens ſofort im Termine, der Reſt
aber in den nächſtfolgenden 3 Tagen zu zahlen.

Eiskeben, den 4. Juli 1864.
Der Magiſtrat.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnützung von den auf hie

ſigen Communplätzen, ſowie auf der Naumbur
ger Chauſſee und auf der Lauchaer Straße ſte
henden Pflaumen und anderen Obſtbäumen
ſoll auf

den I. Juli d. J.Vormittags 10 Uhr
an Magiſtratsſtelle hier unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige hier
durch einladen.
Freyburg, am 28. Juni 1864.

Der Magiſtrat.
Obſt Verpachtung.

Das zu den Rittergütern Burg und
Kirchſcheidungen gehörige diesjährige Obſt
an Aepfeln Birnen und Pflaumen ſoll

Sonnabend den G. Juli e.
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Schloſſe, unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingüngen, öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden

Burgſcheidüngen, am 3. Juli 1864.
Das Dominium.

En Landgut
mit 93 ſächſ. Ackern vorzüglichem Feld, eine
Stunde von Leipzig, iſt zu verkaufen.
Auskunft ertheilt Adv. Brunner

in Leipzig, Hainſtraße 30.

Verkauf einer Schmiede
in NRadegaſt.

Durch den Tod des Schmiedemeiſters Au
guſt Laue in der Stadt Radegaſt in An
halt ſoll deſſen zweiſtöckiges, in der ſchönſten
Lage der Stadt am Markte gelegenes Wohn
haus mit Schmiedegerechtigkeit, Hinter und
Nbengebäuden, alles im guten baulichen Zu
ſtande, ſowie ſämmtliches vorhandenes Schmie
dehandwerkzeug, 2 Morgen Acker, 4 Morgen
Wieſe, Eigenthum, auch können 2 Morgen
herrſchaftlicher Pachtacker mit übernommen werden
Donnerstag d. 28. Juli Nachmitt. 1 Uhr im Gaſt
hofe „zum Grenadier“ allbier öffentlich meiſt
bietend verkauft werden. Käufer hat beim Zu-
ſchlage 100 zu deponiren. Jm Auftrage
Ferdinand Hinſche in Radegaſt in
Anhalt.

Einem tüchtigen Oeconomie-Verwalter als 2.
Verwalter weiſt eine gute Stellung nach

B. Fochtmann in Naumburg,
Reußtzenplatz Nr. 584.

ne

Verbreitung durch die

Juſerate,
die von Intereſſe für die Stadt Risleben und Vngegend ſind, finden erfolgreiche

Zeitung für die Grafſchaſt Mansfeld,
(Organ der liberalen Partei der Mansfelder Kreiſe),

die in Eisleben wöchentlich 3mal erſcheint und ſich bereits einen großen Leſerkreis erworben
hat.

Fiäs leben.
Jnſertions- Gebühren p. 3ſpaltige Zeile.

Expedition der Zeitung für die Grafſchaft Mansfeld.

Fär alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Alizarintinte v
Aug. Leonhardi in Dresden, in Füllungen von I. bis zu 2 herab ſern
ort von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. violetteCopir- Tinte in Krügen à 10 Tinten-E&tract, patentirt, in Fl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 B Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4
und 2 Carl Maring, Brüderſtraße Nr. 16.

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß unſer

Balker-Guano-Ssuperphosphat,
garantirt mit 18 bis 22 löslicher Phosphorſäure, jeder Zeit vermittelſt der Herren
Schönaum Co. in Halle a/S. zum Fabrikpreiſe zu beziehen iſt.

Haesemacher SchaeferMagdeburg im Juli 1864.
Grundſtücks- Verkauf.

Jch bin geſonnen meine in Schladebach
bei Merſeburg gelegenen 33 Morg. Feld, welche
in jetziger Erndte mit Raps, Roggen, Gerſte,
Hafer und Kartoffeln beſtellt ſind, mit An
zahlung und nach 3 Jahren zahlbar, bal
digſt zu verkaufen, oder ſollte ſich binnen 14
Tagen kein Käufer gefunden haben ich dann
die Erndte auf dem Stiele verkaufe.

Mit mir in Unterhandlung tretende Käufer
wollen ſich an Herrn Gaſtwirth Krahl in
Keuſchberg wenden, wo ich dann Dienstags
von Nachmittags 5 Uhr und Mittwochs früh
bis 8 Uhr zu ſprechen bin.

G. Döbler,
Fleiſchermeiſter in Reudnitz bei Leipzig

Seitengaſſe 107.

O e Bekanntmachung.
Mittwoch den 13. Juli er. Nachmittag

2 Uhr ſollen in dem Kramer'ſchen Gute
zu Heiligenthal veränderungshalber 4
Pferde, einige Kühe, 5 Stück Jungvieh,

e

1 Bullen, einige Wagen und andere Acker
geräthſchaften meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.
Heiligenthal, den 4. Juli 1864.

Wagner.
S ääääääeäes 08600098 9 h e

Logis-Vermiethung.
Die zwette und dritte Etage, jede

beſtehend aus 3Stuben, 2Kammern,
Kuüche, Vorſaal mit Verſchluß nebſt
Boden kammer und Kellerverſchlag
iſt zum I. Oetbr. d. J. zu beziehen.

Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße 6.

Die 2te Etage Bahnhofsſtraße Nr. 2
iſt zum J. October e. zu vermiethen und
zu beziehen.

Saatplanen
in jeder beliebigen Größe und Aus

S wahl zu Erntewagen fertig eingerich
tet, Segeltuch im Einzelnen und ganzen Se
geln ſchwere Drellſäcke mit feſten Näthen, ſo
wie Hrell. und ſtarke Leinwand im Stück und
Einzeln empfiehlt billigſt

T
e

Pfaſffenberg, Klausthorſtr. Nr. 5.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthofs Verkauf.
Ich bin Willens, meinen im Dorfe Röcken

bei Lützen an der Leipzig Naumburger Chauſſee
gelegenen Gaſthof zu verkaufen.

Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei

mir ſelbſt. C. G. Lippert,
grüner Hof, Halle a/S.

Guts. Verkauf oder Tauſch.
Ein Landgut mit 114 Morgen gutem Feld

Wieſen, auten Gebäuden und mit vollſtändigem
Jnventarium, auszugsfrei, ſoll für 16,000
verkauft oder gegen einen Gaſthof oder eine
Schenkwirthſchaft vertauſcht werden. Das Nä
here durch den Agent A. Schreyer in Düben.

Ein Landgut im Delitzſcher Kreiſe ſoll Fa
milien Verhältniſſe halber ſofort mit voller Ernte
verkauft werden. Daſſelbe enthält 230 Morgen
Raps und Weizenboden, Gebäude in gutem
Zuſtande, Jnventarium vollſtändig. Forderung
36,000 Reflektirende erhalten nähere Aus
kunft durch Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein gebildetes Mädchen aus guter Familie
und in geſetzten Jahren ſucht eine Stelle zur
ſelbſtſtändigen Führung einer Wirthſchaft, wobei
ſie ſich der Pflege und Erziehung von Kindern
mit beſonderer Vorliebe unterziehen würde oder
auch als Geſellſchafterin. Etwaige Anfragen
unter Adr. A. K. wird Herr Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. befördern.

Mein neu und elegant eingerichtetes Atelier, Geiſtſtt Nr. S r
pfehle ich einem geehrten Publikum.
T Photographieen jeder Größe lie
fere ich zu billigen Preiſen.
A. W. Assmann, Geiſtſtr. Nr. 34.

Penſion.Für zwei nicht zu junge Mädchen oder auch
Knaben iſt noch eine Penſion offen. Näheres
gr. Steinſtraße Nr. 26 parterre.

Farben,
trockene wie in HDel gerieben, in allen
Gattungen, ſowie Lacke und Firniſſe offe
riren zu ſoliden Preiſen

Helmbold Co.
Leim h ue Sorten vei

Helmbold Co.
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Zweite Brilage zu .72. 155. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 7. Juli 1864.

Deutſchland.
C. Berlin, d. 5. Juli. Es gewinnt den Anſchein, als ob die

ſchnellen Erfolge unſerer Truppen auf Alſen die kriegsluſtige Stim
mung in Kopenhagen etwas auf das richtige Maaß zurückgeführt hät
ten. Wenigſtens hat jetzt zum erſten Male eines der Mitglieder der
daniſchen Volksvertretung die Jdee bekommen das Miniſterium zu
fragen, worauf es denn eigentlich ſeine Hoffnung auf einen günſtigen
Ausgang dieſes Feldzuges ſtütze? Es ſcheint ſogar, als ob der Um
ſchlag der öffentlichen Meinung ebenſo ſchnell auf die Regierung ſelbſt,
wie auf die Volksvertretung eingewirkt hat, denn gleichzeitig mit der
Nachricht von jener Jnterpellation iſt auch die Nachricht aus Lübeck
angekommen daß daſelbſt der Bruder des Königs von Dänemark ein
getroffen ſei um ſich nach Berlin zu begeben. Wir können uns ver
nünftiger Weiſe keinen andern Zweck dieſer Reiſe denken, als den, hier
directe Friedensverhandlungen anzuknüpfen da man in Kopenhagen
geſehen hat daß die engliſchen diplomatiſchen Dienſte ebenſo verſagen,
als die materielle Unterſtützung ausgeblieben iſt. Welches die Grund
lage iſt die der Prinz Johann aus Kopenhagen für die Friedensun
terhandlungen mitbringt, das iſt natürlich ein Geheimniß die deutſchen

Mächte haben nach Beendigung der Conferenz erklärt, daß ſie jetzt von
jeder Theilung Schleswigs abſehen müßten und die Abtrennung des
ganzen Schleswig als das Ziel aufſtellten, das ſie durch Erneuerung
des Kampfes zu erreichen gedächten. Wir können nur hoffen, daß die
Cabinette von Wien und Berlin an dieſem Programme, welches mit
dem des deutſchen Volkes zuſammentrifft, feſthalten, und ſich auf keine
Verhandlungen über irgend welche Theilung Schleswigs, es müßte
denn ſein, daß dieſe in Folge eines freien und ungehinderten Ausſpru
ches der Bevölkerung ſelbſt erfolgen ſollte, einlaſſen. Und wie wir
dies hoffen ſo glauben wir auch daß man ſich in Kopenhagen keine
Jlluſionen in dieſer Beziehung macht, und daß die endgültigen Jn
ſtructionen, mit denen der Prinz Johann ausgerüſtet iſt, auch der Art
ſind, daß er bis zu dieſem Zugeſtändniß gehen kann.

Von competenter Seite wird der „N. A. Ztg.“ verſichert, daß
die in vielen Blättern verbreitete Nachricht, die Hanſeſtädte hätten
ſich entſchloſſen, für die Wehrfähigkeit Deutſchlands zur See durch
Ankauf einiger Kriegsſchiffe etwas zu thun und dieſe Schiffe Preußen
für den Krieg mit Dänemark zur Verfügung zu ſtellen, unbegrün

det iſt.
Die neueſte Nummer des JuſtizMiniſterialblattes enthält ein Er

kenntniß des Obertribunals über die Verantwortlichkeit des
Verlegers einer Zeitung derſelbe iſt nämlich nach dem Preßge
ſetze von 1851 verpflichtet, den Verfaſſer eines ſtrafbaren Artikels
gleich bei ſeiner erſten gerichtlichen Vernehmung anzugeben und nach
zuweiſen, widrigenfalls er eine Geldbuße bis zu 500 Thlr. und im
Wiederholungsfalle den Verluſt des Rechts zu Gewerbebetriebe zu er
warten hat. Das Ober-Tribunal hat nun angenommen, daß der
Verleger bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung den Verfaſſer des ſtraf
baren Artikels auch dann namhaft machen muß, wenn ihm bei ſeiner
Vorladung der Zweck der beabſichtigten Vernehmung nicht bekannt ge
macht worden iſt; ferner, daß die Strafe des Rückfalles den Verle
ger auch dann trifft, wenn er in dem erſten Falle nicht als Verleger

oder Buchhändler, ſondern als Redacteur beſtraft worden iſt.
Görlitz, d. 4. Juli. Der „Görl. Anz. meldet, daß in der

jüngſten Sitzung des Liegnitzer Disciplinar- Gerichtshofes der hieſige
unbeſoldete Stadtrath Halberſtadt durch Beſchluß des Disciplinar
Gerichtshofes ſeines Amtes entſetzt iſt. Bereits vor längerer Zeit war

die Disciplinar Unterſuchung gegen ihn eingeleitet, und gleichzeitig auch
die Vernehmung der Stadtverordneten G. Apitzſch, Dr. Kleefeld und
A. Krauſe angeordnet. Die Unterſuchung bezog ſich auf die Betheili
gung des Stadtraths Halberſtadt an einem ihm von ſeinen Freunden
aus der StadtverordnetenVerſammlung veranſtalteten Abendeſſen in

dem die Regierung eine Verhöhnung ihrer Anordnungen erblickt
haben ſoll.

Königsberg, d. 30. Juni. Der Redaction der „K. H. 3.“geht auf Grund des 9. 26. des Preßgeſetzes nachfolgende Berichtigung
zu Zur Berichtigung der in dem betreffenden Artikel der
ſchen Zeitung erwähnten Thatſachen ſieht das Polizei Präſidium ſich

artung

veranlaßt, zu erklären, daß der Lotterie Einnehmer Borchardt nicht
darüber warum, ſondern darüber, ob er bei den Urwahlen für die

Candidaten der Fortſchritts- Partei geſtimmt habe, und ob er Mitglied
e in dem genannten Artikel genannten Vereine ſei, auf Requiſition

der k. General Lotterie Direction von dem Polizei Präſidium verant
wortlich vernommen worden iſt. Königsberg, d. 30. Juni 1864.

Königliches PolizeiPräſidium. v. Leipziger.“ y
Heſſen- Darmſtadt. Jn Darmſtadt hat die Stimmung gegen

Preußen in der Zollvereinsangelegenheit durch die vollendete Thatſache
des abgeſchloſſenen Zollvertrags einen ſchnellen Umſchwung erlitten.

Ein offtziöſes Blatt der Darmſtädtiſchen Regierung ſchreibt über dieſen
Gegenſtand, daß jetzt die Alternative in ihrem ganzen Ernſte herange
treten ſei, die da unerbittlich lautet: Aufhebung des Zollvereins oder
Beitritt zum PreußiſchFranzöſiſchen Handelsvertrag und daß dieſelbe
nur zu Gunſten des Fortbeſtands des Zollvereins gelöſt werden darf.
Man mag es auch noch ſo ehrlich und aufrichtig mit dem verdächtigten
und verläumdeten ODeſterreichiſchen Kaiſerſtaate meinen, ſchreibt das

Blatt, und man mag aus politiſchen Gründen noch ſo ſehr für eine
Gemeinſamkeit in die Schranken treten, ſo iſt doch nach der dermali

gen Sachlage die Macht der materiellen Intereſſen zu gewichtig, als
daß auf einem Widerſtand länger beharrt werden könnte. Der Rück
tritt Darmſtadts von dem Sonderbund muß aber auch Baierns Wi-

derſtand ſchnell brechen, wenn man nicht in München die vollſtändige
Trennung der Pfalz von Altbaiern durch ein anderes Zollgebiet will
eintreten laſſen.

Mainz, d. 2. Juli. Für Warburg, den Verfaſſer der Schwe
ſter Adolphe““, wird in der Bürgerſchaft ein Gnadengeſuch an den Groß
berzog unterzeichnet. Es wird darin hervorgehoben daß G. Warburg
durch Aufdeckung der vielen Mißbräuche in der Verwaltung des Jnva
lidenhauſes ſich ein ſo unzweifelhaftes Verdienſt erworben habe daß
ſeine lange Unterſuchungshaft hinreichende Strafe für die in der Schrift
enthaltenen Preßvergehen ſei.

Oeſterreich. Jn Wien wird, der „D. A. Ztg.“ zufolge, in
dieſem Augenblick alles Ernſtes erwogen, inwiefern ſich eine Expedi
tion empfehlen möchte, um die däniſchen Beſitzungen in Weſt
indien, die Jnſeln St. Thomas, St. Croix und St. Juan, zu occu
piren. Die Expedition würde verhältnißmäßig leichte Arbeit haben,
denn die däniſche Beſatzung beſteht aus wenigen Compagnieen befe
ſtigte Punkte haben die Jnſeln nicht und Kriegsſchiffe ſind dort augen
blicklich nicht ſtationirt. Man ſcheint die Angelegenheit vorzugsweiſe
deshalb hier ins Auge zu faſſen, weil man eben jetzt mit den Vor
arbeiten zur Hebung und Erweiterung des transatlantiſchen Verkehrs
beſchäftigt iſt und weil jene Beſitzungen eine Station ſowohl nach dem
ſüdlichen Amerika, als auch nach dem ohne Zweifel mit Oeſterreich in
engeren Verkehr tretenden Mexiko bieten würden. Ohnehin wäre da
mit vielleicht die einzige Möglichkeit gegeben, ſich einen Erſatz der Kriegs
koſten zu ſchaffen.

Die Wiener Blätter befürworten entſchieden den Eintritt des
Deutſchen Bundes in die Action gegen Dänemark. So ſchreibt
die „Conſtitutionelle Oeſterreichiſche Zeitung. „Man hat den Bund
keinen Antheil am Kriege nehmen laſſen, denn man fürchtete da
mals, ſeine Jntervention werde den Weltkrieg herbeiführen. Dieſe
Furcht iſt gefallen am Ende iſt es der Bund, der die Frage doch
löſen muß denn ihm wird die Entſcheidung anheimfallen wer Her
zog von Holſtein iſt. Dänemark hat Schiffe des Bundes gecapert,
die Elbemündungen blockirt, der Bund hätte das Recht, den Krieg an
Dänemark zu erklären, längſt gehabt. Durch die Kriegserklärung tritt
er in die Action ein, die er dann durch den Friedensſchluß und Ein
ſetzung des Herzogs beenden muß. Dann wird auch die Frage der
Adminiſtration leichter gelöſt ſein. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich zahl
reiche Schwierigkeiten überwinden und der Neid der andern Großmächte
beſchwichtigen. Der inoffenſive Bund mit ſeinen viel verſchlungenen
Intereſſen giebt den Cabinetten viel weniger Anlaß zu Befürchtung
und Aengſtlichkeit, als die beiden Großmächte. Deutſchland will an
der Sache Theil nehmen und es gebührt ihm, denn es iſt ſeine Sache,
die Großmächte ſollen und dürfen ſich dieſem Wunſche nicht entgegen
ſtellen

Frankreich.
Jn Paris hat die Partei des Prinzen Napoleon angeblich Ver

ſuche gemacht, den Kaiſer für die ſcandinaviſche Jdee zu enthuſiasmi
ren, doch iſt es ihr nicht gelungen, den Kaiſer zu einer Demonſtration
nach dieſer Richtung zu bewegen. Der Kaiſer trägt überhaupt in die
ſem Augenblick eine ganz merkwürdige Neigung zum Frieden und Schen
vor jedem demonſtrativen Vorgehen, welches ihn möglicherweiſe in
Kämpfe verwickeln könnte, zur Schau. Man darf zwar dieſer Frie
densliebe, welche allerdings gewiſſermaßen durch die Finanzlage Frank
reichs bedingt iſt keine zu große Bedeutung beilegen, für den Augen
blick hat aber ſelbſt der Verſuch Englands, ihn durch das Schreckbild
einer heiligen Allianz aufzuſchrecken, ſeine Wirkung verfehlt Aus
z wird amtlich eine faſt gänzliche Unterdrückung des Aufſtandes
gemeldet.

Paris d. 4. Juli. Der „„Conſtitutionnel“ bringt heute e nen
Correſpondenz Artikel aus Frankfurt über die Plane der preußiſchen Po
litik bezüglich Schleswig Holſteins, welcher, wie Herr Boniface be
hauptet, von Jemandem herrührt, der in der Lage ſei, vollkommen
wohl berichtet zu ſein. Ich bin im Stande“, ſagt dieſer Artikel „Jh
nen detaillirte Auskunft zu geben über die Politik, welche das preußi
ſche Cabinet den Herzogthümern SchleswigHolſtein gegenüber zu befol
gen gedenkt, und über das Einvernehmen welches ſich über dieſen Ge
genſtand zwiſchen den Höfen von Berlin und Wien gebildet hat. Jn
den Augen Preußens, und ſo wie die Sachen jetzt ſtehen, kann fortan
nicht mehr von einer Theilung Schleswigs die Rede ſein, und das Ca
binet von Berlin wird ſich für die Zukunft nur darauf einlaſſen, auf
der Grundlage einer vollſtändigen Trennung der Herzogthümer von der
däniſchen Monarchie zu unterhandeln. Eine Einigung iſt auf dieſem
Terrain zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu Stande gekommen ſo
wie beide Regierungen gleichzeitig die genau beſtimmten Grundlagen
für die zukünftigen militäriſchen Operationen feſtgeſtellt haben. Der
Feldzugsplan der Verbündeten beſteht darin ſich unmittelbar der Jnſel
Alſen, ſo wie der an der Weſtſeite Schleswigs gelegenen Jnſeln zu
bemächtigen. Sodann wird die öſterreichiſch preußiſche Armee die voll
ſtändige Beſetzung Jütlands vornehmen welches bis zur definitiven Re
gelung des jetzigen Conflictes als Unterpfand behalten wird. Gleichzeitig
wird die Flotte der beiden Mächte alle ihr zu Gebote ſtehenden Kräfte
dazu anwenden, um die Häfen zu deblockiren, vor welche Dänemark
ſeine Blockade gelegt hat, und eine Jagd auf die däniſche Flotte zu
machen und ſie zu zerſtören. Was die definitive Organiſation der Civil
Verwaltung der Herzogthümer betrifft ſo weiß man ſchon daß die
beiden Mächte ſich gleichfalls über dieſe Sache geeinigt haben. Eine
Meinungsverſchiedenheit hat ſich zwiſchen den beiden Cabinetten aufge
worfen, über den Punkt nämlich, ob man vom deutſchen Bunde verlangen



ſolle, am Kriege gegen Dänemark Antheil zu nehmen. Der Kaiſer von
Oeſterreich war dieſem Vorſchlage geneigt. Preußen im Gegentheil hält
dafür, daß in Betracht, daß in Folge der Haltung Englands die Even
tualität eines allgemeinen Krieges nicht mehr zu befürchten ſei, die
Theilnahme des Bundes am Kriege unter dieſen Umſtänden mehr Nach
theil als Vortheil mit ſich bringen werde. Aus dieſen Gründen iſt
dieſe Jdee für jetzt von dem Cabinette von Berlin beſeitigt worden.
Die Anſichten Preußens unterſcheiden ſich noch mehr von denen Oeſter
reichs in der Erbfolge Frage in Schleswig Holſtein. Ungeachtet der
Beſtrebüngen, welche der Kaiſer von Rußland bei der Zuſammenkunft
in Kiſſingen zu Gunſten der Candidatur des Großherzogs von Olden
durg machte gibt das Cabinet von Wien noch immer ſeine Unterſtützung
dem Prinzen von Auguſtenburg. Es exiſtirt demnach noch nicht ein
definitiv feſtgeſtellter Beſchluß zwiſchen den beiden Verbündeten hinſicht
lich dieſer Frage, welche übrigens wahrſcheinlich bald von dem Bundes
tage in Frankfurt geprüft werden wird. Jch kann Sie endlich davon
unterrichten, daß Graf Bernſtorff von Herrn v. Bismarck beauftragt
worden iſt, der britiſchen Regierung die förmliche Verſicherung zu geben,
daß der einzige Zweck der preußiſchen Politik iſt, zu einer vollſtändigen
Drennung der Herzogthümer von Dänemark zu gelangen und daß
Preußen poſitiv verſpricht was auch geſchehen möge, nicht über dieſes
Programm hinauszugehen.“

Jtalien.
Neapel, d. 27. Juni. Die Begeiſterung und die Kundge

bungen für Garibaldi dauern noch immer fort. Jn keinem Theater
an keinem öffentlichen Platze wird Muſik ausgeführt, ohne daß die
GaribaldiHymne die Hauptrolle ſpielte Die Straßen Demonſtrationen
haben hier freilich durchaus keine Bedeutung, da es meiſtens nur Rotten
von Straßenjungen, angeführt von einem Garibaldianer, ſind, die mit
Geſchrei durch die Straßen ziehen und durch Neckereien gegen die
Polizeibehörden Veranlaſſung zu Streit und Tumult ſuchen. Dagegen
iſt der Andrang der Beſuche bei dem General auf der Jnſel um ſo
ſtärker, und trotz der öffentlichen Erklärungen Garibaldi's ſelbſt und
ſeiner Aerzte, daß er der Ruhe bedürfe, iſt er den ganzen Tag von
ſeinen indiscreten Verehrern in Anſpruch genommen. Am verfloſſenen
Freitag empfing er nicht weniger als 2000 Perſonen, die ſich in Oepu
tationen oder vereinzelt ihm vorſtellten, und denen er auf beſonderen
Wunſch Autographe auszuſtellen ſich genöthigt ſah. Alle Körperſchaften
haben bereits dem General ihre Glückwünſche dargebracht, und die
Nationalgarde, da ſie in eorpore auf Grund einer Verordnung ſich
nicht ohne höhern Befehl verſammeln darf, ſchickt täglich aus ihrer
Mitte Deputationen herüber zu dem General. Fünf bis ſechs Dampf
boote machen jetzt tagtäglich die Ueberfahrt und ſind immer vollüber
beſetzt. Das äußere Ausſehen des Generals ſoll gut ſein, jedoch klagt
er über Schmerzen in den Beinen, beſonders in dem nicht verwundeten
die Aerzte ſehen dies als die erſte Einwirkung der Heilbäder an und
erwarten von dieſer Cur ganz beſondere Reſultate. Einer mir be
kannten engliſchen Dame, die ſich mit ihm längere Zeit unterhielt,
klagte er beſonders über Mangel an Appetit und große Ermattung.
Allen denen, die ihm den Wunſch außern, er möge nach Neapel kom
men, macht er die beſten Hoffnungen, jedoch ſcheint er, nach ſeinen
Aeußerungen zu ſchließen, der Regierurg keine Unannehmlichkeiten be
reiten zu wollen, da er wohl weiß, daß dieſe ſeine Hieberkunft ſehr
ungern ſehe. Die Cur der warmen Mineralbäder wird mindeſtens 20
Tage dauern.

Griechenland. tAthen, d. 25. Juni. Der König ſollte nach den neueſten Nach
richten geſtern von Korfu abreiſen, und zwar zum Beſuch der andern
ſechs Jnſeln. Die übrige Reiſeroute bis Athen iſt noch nicht bekannt,
auch nicht der Tag ſeines Eintreffens; doch dürfte die Ankunft Sr.
Maj. nicht vor dem 5. Juli ſtattfinden. Von ſeinem Aufenthalt in
Korfu ſoll der König ſehr befriedigt ſein und beſchloſſen haben, jährlich
den Sommer auf dieſer Jnſel zu verleben. Es ſind zu dieſem Beſuche
die nöthigen Möbel für das Korfuer Schloß und die Villa in England
und Paris beſtellt worden. Das Landhaus, von dem es neulich hieß,
es ſei von der Gemeinde von Korfu dem Könige geſchenkt, iſt von ihm
um 600 Lſtrl. gemiethet worden da die Schenküng zwar angeboten
wurde doch nicht angenommen werden konnte, indem nach ioniſchem
Recht die Gemeinde nichts ohne Beſtätigung der Regierung verſchenken
darf. Die Vorbereitungen, welche auf allen Jnſeln zum Empfange
des Königs getroffen werden, ſollen großartig ſein, obgleich der König
ſich allen bedeutenden Aufwand bei dieſen Gelegenheiten wiederholt ver
beten hat. Unſere politiſchen Kreiſe beſchäftigen in dieſen Tagen
zwei Correſpondenzen: ein aus unbekannten Gründen veröffentlichter
Brief des Generals Kalergis aus Paris an Hrn. Chriſtides, in wel
chem der General eine Einladung nach Athen ablehnt, unſere politiſchen
Zuſtände mit beißender Jronie charakteriſirt und erklärt, nur dann
kommen zu wollen um dem Vaterlande ſeine Dienſte anzubieten,
wenn der König wird eingeſehen haben daß er „regieren““ muß. Ein
zweiter Brief iſt vom Präſidenten der Nationalverſammlung an den
Miniſter Zimbrakakis gerichtet, in Antwort auf eine Anfrage des letz
tern, ob es wahr ſei, daß Freunde des Hrn. Delijorgis eine Oemon
ſtration gegen die Ernennung eines Unter Polizeidirektors vorbereiten.
Hr. Del jorgis antwortete mit einem ſolchen kalten Stolze, daß es heißt,
die Correſpondenz habe Veranlaſſung zu einem Duell zwiſchen den bei
den Herren gegeben. Die Blattern fahren fort, im ganzen Pelo
ponnes, beſonders aber in Patras viele Opfer zu fordern in Patras
verdankt man das U berhandnehmen der Seuche, die dort bereits meh
rere hundert Menſchenleben hinweg gerafft hat der gänzlichen Unfähig
keit des Präfekten, eines gewiſſen Metara, der trotz dringender Vor
ſtellungen der Einwohner keine einzige Sanitätsmaßregel treffen wollte.

m J

Stadttheater in Halle.
Gaſtſpiel von Mitgliedern der Weimar'ſchen Hofbühne, unter Mitwirkung der Frau
Lehfeld und des Hrn. Jacobi von den Hoftheatern zu Braunſchweig u. Mannheim.

II. Othello.
In neuerer Zeit hat man Bücher und Bühnendramen unterſchieden und den

erſtern gleiche Berechtigung mit den andern zugeſtanden. Mit Unrecht Das Drama,
ein Stück wirklicher Welt findet ſein höchſtes Recht, ſeine eigentliche Bedeutung nur
in der Verkörperung auf den Brettern, die die Welt dedeuten. Die Schauſpielkunſt
iſt der lebendige Leib des Drama das geleſen höchſtens die Wirkungen des Epos
erreichen kann. Wir verurtheilen deshalb von unſerm Standpunkte aus die Dramen,
die, wie Beiſpiele genug vorliegen, von vorn herein nur für die Lectüre, nichtfür die Bühne von ihren Schörſern beſtimmt werden mit demſelben Rechte finden

wir auch die oft zu hörende Aeußerung ſonderbar: „Jch leſe die elaſſiſchen Stücke
lieber als daß ich ſie W Aufführungen vorausgeſetzt) im Theater ſehe““. Wie
Mancher, der die Sheakeſpeareſche Tragödie der Eiferſucht bisher nut geleſen, jüngſt
aber in der vorzüglichen Darſtellung durch unſere Gäſte vor ſich hat Fleiſch und Blut
werden ſehen, wird ſich haben ſagen müſſen, daß ihm die Lectüre dieſe gewaltigen, er
chütternden bis in's innerſte Leben greifenden Eindrücke, dieſen klaren Blick in den

au des Stückes, in die wundervolle Zeichnung der Charactere, in die Kunſt der Ver
knüpfung und Steigerung der Handlung in die Technik der aufſteigenden dumpf
grollenden, endlich entfeſſelten Leidenſchaft, Summa, dieſen hohen Genuß niemals ge
währt hat. Dieſem Geſtändniſſe ſchließen wir uns an wir haben den Othello noch
nie ſo vorzüglich geſehen als wie er vor wenigen Tagen hier in Scene ging. Wir
ſpüren Etwas in uns von dem Geiſte, der ſtets verneint, ſind von Natur zur Rüge
mehr geneigt als zum Lobe wir wollen auch einzelne verſchwindende Mängel zur Be

ruhigung für die ewig mäkelnden Unzüfriedenen zugeſtehen den Totaleindruc müſſen
wir aber als einen hochbefriedigenden bezeichnen und ſucht man Flecken an der
Seene, findet man ſie auch dort. Vor uns liegt die Schlegel Tiek'ſche Ueberſetzung
des Othello. Wir folgen Seene für Scene der Aufführung, prüfend noch einmal ge
nießend wir ſehen in der Mitte der Bühne den Mohren, ein Bild freier, ſchöner,
ſtolzer Männlichkeit, zärtlich liebend, zweifelnd, raſend an ihn geſchmiegt in weicher
Empfindung Desdemona neben ihm die Schlange ſeines Paradieſes, den heimtückiſchen
lauernden Jago, immer enger die verderbenbringenden Ringe um ihn zuſammenziehend z
auf der andern Seite den guten, ehrlichen Caſſio, die treue Emilia mehr im Hinter
grunde den halb einfältigen Rodrigo. Die Durchführung des Othello iſt mit wenigen
Worten gekennzeichnet, wenn wir bemerken, daß ſie dem unübertrefflichen „Lear““ des
Hrn. Lehfeld in keiner Beziehung an Werth nachſteht, daß ſie zu den vorzüglichſtenLeiſtungen der Schauſpielkunſt zu zählen iſt. Oder gäbe es eine andere, berechtigtere
Auffaſſung Einige Zeitungen be Haftgten fich kürzlich mit Beantwortung der Frage

nach dem Urbilde des Othello, kamen zu dem Reſultate, daß dies der General der
Republik Venedig Giovanni Moro, weder ein Mohr noch ein Maure geweſen und
knüpften daran die ſehr weiſe Bemerkung, daß der „„unkundige““ Engländer aus dem Namen
den Schluß gezogen habe, es handle ſich in der Geſchichte, die ihm vorlag, um einen Mohren.

Sheakeſpeare hat recht wohl gewußt, warum er gerade an einem Mohren die Gewalt der
Eiferſucht zeigte und Herr L. hat dies nachempfunden. Daher ſeine Characterzeichnung
des freien, ſtolzen Mannes, des ruhmgekrönten Helden, des leicht erregbaren, leidenſchaft
lich empfindenden, warmblütigen, zur Raſerei zu reizenden Sohnes ſüdlicher Zone, deſſen
Vernunft ſchon in einer Scene des II. Acts „von dem Blute gemeiſtert wird. Selbſt
das phantaſtiſche Element das der Künſtler in ſeiner Characterentwickelung zuweilen
hervortreten ließ, iſt vollſtändig motivirt, denn dadurch wie durch ſeine edle Männlich
keit, gehoben durch den Glanz ſeiner Thaten, gewinnt er allein Desdemona's Herz
Mittiefer Einſicht in das Weſen der Leidenſchaft, mit ſeltner Energie verſtand Herr
Leh feld ſtufenweiſe die Steigerung derſelben bis zu ihrer furchtbaren Höhe zu be
zeichnen die Momente des Zweifels, der Selbſtüberredung, das letzte Zucken der
Liebe im Kampfe mit der Eiferſucht, das nochmalige kurze Aufflammen der erſtern,
den endlichen Sieg der letztern. Es möchte endlich wenig Schauſpieler geben die die
letzte Scene zwiſchen den zum Tiger gewordenen Othello und Desdemona mit dieſer
Gluth und Wildheit grauenerregender Leidenſchaft auf ihrem Culminattonspunkte dar
zuſtellen vermögen wie Herr Lehfeld, eine Scene, in welcher derſelbe ſich ſeinem
Genius vollſtändig zu überlaſſen ſchien, das Höchſte leiſtete. Und die Schlußſcene
des Stückes, in welcher Herr Lehfeld ganz richtig die wiederkehrende Beſonnenheit
des Geiſtes aus der unendlichen Verzweiflung über die Erkenntniß der Unſchuld ſeines
Weibes, die Sammlung des Entſchluſſes zeigt, in welcher Othello ſich über ſich ſelbſt
erheben und triumphirend dem Tode entgegen gehen muß wie verſtändnißvoll führte
ſie Herr Lehfeld durch! Wir wünſchen nichts mehr als dem Künſtler in dieſer
Rolle irgendwo nochmals zu begegnen aber in einem Geſammtſpiele, wie dieſes in.
allen Theilen gerundet. Die Darſtellung der Desdemona durch Fräul. Bußler, die
ſeit einem Jahre nach unſerm Ermeſſen bedeutend auf der Bahn zum höchſten Ziele
der Kunſt vorgeſchritten, war eine Meiſterleiſtung alle Nüancen dieſes Characters,
das innige Anſchmiegen an Othello die Kindlichkeit, das Mitgefühl. für das Unglück,
die Weichheit der Empfindung, die Zartheit des Ehrgefühls, die Stimmungen der
verſchiedenen Situationen mit Othello Emilig, Brabantio, Caſſio waren ganz vor
trefflich wiedergegeben 5 die 3. Scene im IV. Acte da mit Emilia Desdemona allein
iſt, von banger Ahnung gequält, Träumen hingegeben plötzlich aufſchreckend, machte
einen tiefen nicht leicht zu vergeſſenden Eindruck wie Fräul. Bußler ſie ſpielte.
Schon das erſte Auftreten des Herrn Klotz als Jago ließ erkennen daß er den
Character deſſelben nach allen Seiten hin richtig aufgefaßt mit ſichrer Meiſterhand
verband er die einzelnen Züge den äußern Schein der Ehrlichkelt und Recht chaffen
heit, die weil ſie erheuchelt, durch ungenirtes Benehmen und eine faſt burſchikoſe
Redeweiſe Glauben für fich ſucht die Liſt in der Bethörung Othello's, die unverhüllt
ſich zeigende Büberei, die teufliſche Luſt an dem Gelingen des raffinirt angelegten
Plans, zu einem abgeſchloſſenen in allen Theilen harmoniſchen Ganzen aus dem
wir, nur um GBeiſpiele anzuführen, die vortreffliche Scene mit Rodrigo Thu? Geld
in deinen Beutel die 3. Scene mit Caſſio im II. Act, endlich die 3. Scene des
III. Acts mit Othello beſonders hervorheben. Daß der Künſtler in den letzten Acten
da die Leidenſchaften gebieteriſch in den Vordergrund treten und das Gegenſpiel zu
rückdrängen, ſich in maßvoller Zurückgezogenheit hielt, iſt ein Lob, das man heut
zutage um ſo lieber ertheilt, weil ſo wenige Künſtler ſich dem Ganzen unterzuordnen
Neigung haben. Herr Wün zer gab als Caſſio eine ſeiner beſten Leiſtungen die
dem Künſtler zu hoher Ehre gereicht. Die Scene 3, Act II, da ihn Jago trunken
macht da dann die Reue in ihm nagt, war eine Perle der Aufführung. Was
aus der ſonſt nicht bedeutend hervortretenden Partie der Emilia geſchaffen werden
kann hat Frau Hettſtädt bewteſen, in der wir nach Anſchauung ihrer Orfina,
Emilia, Phädra eine Künſtlerin von bedeutendem Talente begrüßen. Den Rodrigo
ſpielte Herr Podolsky in characteriſtiſcher Auffaſſung wie wir es von dieſem ſtreb
ſamen tüchtigen Künſtler erwarten mußten. Daß auch die übrigen Partien gut ver
treten waren verſteht fich nach unſerm Geſammturtheile über die Aufführung.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Bank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Acht i v a.
67,634,000 Thlr.

1,988,000
1) Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen und Privat Banknoten

3) Wechſel Beſtände 78,163, 0004) Lombard Beſtände 1I1,69 6,0005) Staatspapiere verſchiedene er und Activa 29,503,300
a e

6) Banknoten im Umlauf r 131,036,0007) Depoſiten Kapitälien e e. 24,150,0008) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs. 1,591,000

Berlin, den 30. Juni 1864.
Königl. Preuß. Haupt Bank Directorium.

v. Lamprecht. Dechend. Schmidt. Kühnemann. Boöeſe.
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am 15. J

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
J Dividenden. Kurf. Friedrich Wilhelms Nordbabhn 37),2 Nadrid

SaragoſſaAlicante Eiſenbahn 15 Fres. Creditanſtalt in Leipzig 4 Roſtocker
Bank 7 Thlr. Oeſterr. Bank pr. 1. Sem. 26 Fl. Span

Wereire) 62 Fres. Actiengeſ. f. Bergbau, Blei u. Zinkfabrik. zu Stolberg u.
in Weſtphalen? f. priv. Act. 6 Thlr. u. f. Stammact. 1 Thlr., zahlb. 1. October

Budauer Porzellanmanufactur, Superdiv. 1 (2 Thlr. Stettiner Maſchi
nenbauActiengeſ. Vulcan 9 Thlr.

Verlooſungen.

Lomb. Anleihe v. 1850, am 1. Juli, zahlb. 1. Decbr.

nand zu Kemberg (Kreisger. Wittenberg).
Freyberg zu Berlin. Schneidermeiſter J. Hansmann zu Berlin. Kauf
mann Heinrich Chriſtian Friedrich Lehmann zu Berlin. Kaufleute Staudt u.

Kauſmann G. Ernſt Grams zu Köln. Banguter Ale

Partial Obl. der Bergbau Actiengeſ. „„Boruſſia““, am 6.
Mai, zahlb. 1. Juli. Hannov. Staatsſchuld Capitalien, am 1. Juni, zahlb. 1.
Decbr. Freiburger 15 Fres.Looſe, 9. Serienz. am 15. Juni Prämienziehung

uli. Lütticher 3 o 100 Fres. Looſe, am I. Mai, zahlb. I. Auguſt.

Quelle zu Pyrmont. Firma Siegmund Mayer, Tuch und Confectionsge
ſchäft zu Wien. Geldwechsler u. Tuchfabrikant Aug. Julius Schwarz zu Brünn.

Span. Crean mobiliex Mrauprinsa.

Stadt Zürich.
a. Köln.
Worms.

Goldner Ring
lin.

Goldner Löwe.
Konkurſe.

immermeiſter A. H. Wagner zu Halle a S. Handelsmann Franz Winr ß Kaufmann Wilhelm Erhard Leopold

Radich zu Berlin.
xander Söchting zu Köln. Kaufmann Franz v. Jlt, ezieherei und mechaniſchen Bauſchreinerei zu Köln. Specereiwaarenhändler Robert

Fabrikant Carl Braſelmann am Rödershäuechen bei
Remſcheid (Handelsger. Elberfeld). Kaufmann Hugo Schrick zu Heiligenhaus bei

Kaufmann Anton Lindau zu Lüdenſcheid.

Schmitz zu Barmen.

Velbert (Handelsger. Elberfeld).

Mente's Mötel.

Beſitzer einer Leiſten

Eteleben.

Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Juli.
Hr. Geh. San Rath Dr. Obrtmann ar. Berlin.

Summer u. Hr. Dr. phil. Hanemann a. Lobofitz.
a. Leipzig, Bülow a. Glauchau, Holbein a. Dresden Gräger a. Braunſchweig

Die Hrrn. Kauß. Bellesheim a. Bingen a. Rh.,
Berlin, Reinhold a. Magdeburg Vögelin a. Pforzheim.

Hr. Privatm. Wiſſelmann a. Hamburg.

Hr. Bauunternehmer Nowakowsky a. Breslau.
u. Meier a. Magdeburg Rellſtab a. Deſſau, Klingenberg a. Hamburg, Mün-
chenberg a. Leipzig Burkhardt a. Glauchau.

Hr.
bdlr. Gimpel a. Augsburg.
Levy a. rer a. Wien.

r.

m. Sohn a. Bemberg,
Magdeburg Herſcheimer a. Hamburg Rethſchild a. Köln, Gottſchalk a. Bern
burg, Salomon a. Mainz.
rigent Heinze a. Bitterfeld.
theol. Ludwig a. Pantherau.

Fremdenliſte.

Hr. OAmtm.
Die Hrrn. Kaufl. Wittſtock

Eberlein a.
Hr. Baumſtr. Köding

Hr. Fabrik. Liebſchütz a.

Die Hrrn. Dr. phil. Benndorf a. Greiz, Müllenweber a. Ber
Die Hrrr.. Kaufl. Geßler

Privatm. Drechsler m. Tochter a. Bautzen. Hr. Wein
Die Hrrn. Kaufl. Gretz u. Arronge a. Berlin

Hr. Cand. Schitd a. Sandersleben.
Die Hrrn. Paſtoren AuguſtinPartik. Dörr a. Kaſſel.
Die Hrrn. Kauf Behrens a.Schmidt a. Belgern.

Hr. Oekon. Pape a. Quedlinburg. Hr. techn. Di
Hr. Apoth. Schmidt a. Brotterode. Hr. Cand.

Die Hrrn. Bauunternehmer Haupt u. Spuhr a.

Meteorologiſche Beobachtungen.

dels d. Barbier Wilhelm Meißner zu Hirſchberg. Kaufmann David zLun g n ſitmg Webr. Luſtig zu Staeburg Kanonen Julius Cohn zu l Nagene o et iantte Abrede 10 Ubr n
Sieg De Z J War n e r Relherhag t e eeſger Luftdruck 334,41 Par. L. 333,93 Par. L. 333,58 Par. L. 333,97 Par. L.
ohe Alex. Malzahn, in Firma Rud. Aalzahn zu Sang Dunſtdruck. 445 Par. L. 3,77 Par. L. 4,54 Par. e. 4,19 Par. L.

G ändler Jgnaz Werner zu Hennersdorf (Kreisger. Lauban). Kaufmannr 5 Je hannistrug (Kreisger. Sensburg). Buchhändler. Robert Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 52 pCt. 91 pCt. 77 pCt.
Helfer und Strohhutfabrikant Wilhelm Schmidt zu Budiſfin. Buchhändler Luftwärme 10,7 G. Rm. 15,3 G. Rm. 10,0 G. Rm. 12,0 G. Rm.

en e n J I v 9 Lit 2 3Bekanntmachungen. Auction in Löbejün Literariſchess..Sonnabend den 9. Juli Nachmittags 2 Uhr In erſter Linie ſteht um dieſe Jahreszeit die
Nothwendiger Verkauf verſteigere ich im Gaſthof Zum ſchwar- Reiſeliteragtur, und unter ivr läßt denje

zen Adler“ in Löbejün Eine Par nigen, die die Schweiz, Thüringen oderbeim Königl. Preuß Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

1. Abtheilung
Der dem Schneidermeiſter Auguſt Ernſt

Hirſch jetzt ſeinen Erben zugehörige Antheil
an dem im Hypothekenbuche von Halle sub
Nr. 2408 eingetragenen Grundſtücke

Acht und zwanzig Quadratruthen acht Quadrat
fuß von dem Planſtück Nr. 204 Giebichen
ſtein und darauf gebauten Gebäuden,

nach der nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden Taxe wonach das ganze Grund
ſtück auf

2830
abgeſchätzt iſt, ſoll
am 27. Oetober er. Vormittags 11 Uhr
an vrdentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herin
Kreis Gerichts Rath Voſſe meiſtbietend ver
kauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben

ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Gerichte
anzumelden.

Die unbekannten Erben des verſtorbenen
Schneidermeiſter Auguſt Ernſt Hirſch

werden hierdurch zu dem Termine vorgeladen.
Alle unbekannten Realprätendenten werden

aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion,
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Von heute bis zum 23. d. M. bin
ich nicht in Halle anweſend.

Dr. Gesenifurs.
Die Roggen und Gerſten-Erndte

auf dem Fritzſchiſchen Plane von 4 Morg.
in Paſſendorfer Flur, am Teutſchenthaler

Wege, werde ich am 1I8. d. Mts. Nachm.
8 Uhr an Ort und Stelle auf dem Stiele

meiſtbietend verkaufen.
G. Martinius, Agent.

Haus Verkauf.
Montag den 18. d. M., Abends 7 Uhr, ſoll
im hieſigen Rathskeller das allhier unter Nr.
157 an der Hauptſtraße belegene Wohnhaus
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Heldrungen, den 5. Juli 1864.
F. Kanngieſer.

Ein Gut in beſter Lage mit nahe 100 Mor
gen Areal iſt preiswerth zu verkaufen durch

G. Martinius.
2800 werden ſofort auf erſte Hypothek

eines rentablen Grundſtücks zu leihen geſucht.
Näheres Breiteſtraße Nr. 9.

tie Solinger Balaneier- Meſſer und
Gabeln, Feder-, Taſchen Garten-,
Jäger-, Raſir- und Deſſertmeſſer,
Scheeren u. dgl. m.

J. S. Brandt,Kreis Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Geſucht!
Jn einem lebhaften Theile der Stadt, am

liebſten in der Leipzigerſtraße, wird zum 1. Sep
tember ein freundlicher Laden in Verbindung
mit einem Comptoir und einer ſich zu einer
Werkſtelle eignenden Hinterſtube geſucht. Offer
ten bittet man unter der Chiffre C. G. 1000 an
Ed. Stückrath in der Expedition d. Ztg.
einzureichen.

Ein Haus, nahe am Markt, mit 500
Anzahlung iſt ſofort zu verkaufen durch

G. Martinius.
Am Markt iſt ein Laden nebſt Ladenſtube

zu Michaelis d. J. zu verpachten. Adreſſen
unter J. R. werden poste rest. Halle franco
erbeten.

4 Stuben, Kammern und Küche mit allem
Zubehör ſind zu vermiethen und zum 1. October
zu beziehen große Wallſtraße Nr. 43.

Eine horizontal liegende Warmpreſſe mit
allem Zudehör und eine desgleichen vertikal
ſtehende Kaltpreſſe mit Zubehör und Preßpum
pen, ſowie ca. 600 Gießbleche, beſonders für
Paraffinfabriken geeignet, ſind beſonderer Ver
hältniſſe wegen billig zu verkaufen. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger Kaufmann, mit den beſten Zrug-
niſſen verſehen gelernter Materialiſt, ſucht eine
Stelle als Comptoiriſt, Magazinier oder als
Reiſender. Näheres durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Oekonomie Verwalter, der ſich in der
Landwirthſchaft weiter ausbilden will, erhält ſo
fort Stellung auf dem Siemens' ſchen Gute
in Langenreichenbach bei Torgau.

Einen tüchtigen Steinhauergeſellen ſucht bei
gutem Lohn und dauernder Arbeit

Guſtav Linſenbarth,
in Cölleda

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver

kauft Kreime.Schönnewitz, den 6. Juli 1864.
Eine große neumelkende ſtarke Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Friedrich Köcher in Lieskau.

Trockne Lehmſteine, Bau und Putz Sand iſt
zu haben bei C. Schagaf in Trotha.

Bildhauer

den Harz zum Reiſeziel gewählt haben der
vorausgegangene Ruf der in dieſem Frühjahr
erſchienenen Meyer ſchen Reiſebücher
(Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Hild
burghauſen) die Wahl nicht ſchwer fallen. Ueber
den Schweizerführer z. B. urtheilen

[Gartenlaube. „Vor allen anderen Reiſe
handbüchern ausgezeichnet beſonders durch Voll
ſtändigkeit, Genauigkeit und Richtigkeit.“

[Hackländer's Ueber Land und
Meer. „Ein Muſterbuch für die Reiſe
handbücher Literatur, das künftighin nur nach
geahmt zu werden braucht wie vor Jahrzehn
ten Murray.“

Jn einer hieſigen Colonialwaaren-,
Taback, Cigarren und Spirituo
ſen Handlung ſindet ein Sohn acht-
barer Eltern, mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehen, ſofort Stellung
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Eine geſetzte Perſon ſucht eine Stelle, einer
kl. Wirthſchaft allein vorzuſtehen, oder als Kin
derwärterin. Zwei geſunde Ammen weiſt nach

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.
Eine nicht zu junge Dame, in allen weibli

chen Arbeiten erfahren wünſcht zur Stütze der
Hausfrau auch bei einzelnen Damen oder be
jahrten Herren zum 1. October eine Stelle.
Nur auf gute Behandlung wird geſehen. Adreſſe
B. W. poste restante Eisleben.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Kellner fin
det ſogleich, eine Köchin den 1. Auguſt bei
gutem Lohn dauernde Stellung

Möckern bei Leipzig. Ed. Kanz.
Ein gewandter junger Kellner mit guten At

teſten wünſcht ſofort Stellung. Adreſſen bittet
man gefälligſt unter H. Z. bei Ed. Stück
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Eine junge Deutſche, die in der franzöſiſchen
und deutſchen Sprache, in der Muſik und allen
feinen weiblichen Handarbeiten Unterricht erthei
len kann, ſucht eine Stelle als Gouvernante.
Gef. Offerten nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. an.

Commis-Geſuch.
Für mein Leinen, Ausſchnitt und Mode

waarengeſchäft iſt die Stelle eines gewandten
Verkäufers zum 1. October dieſes Jahres zu
beſetzen.

Weißtzenfels, den 5. Juli 1864.
Heinrich Nolle.

Schaafvieh- Verkauf.
150 Stöck überzöhlige Hammel verkauft das

Rittergut Benndorf bei Eisleben.



empfehle hiermit mein Lager in Wäſche

Hoſen in allen Gößtzen,

Schmeerſtraße 33 34.

e

militairfreicn Hausknecht zum 1.
Eisleben.

das beſte und ſicherſte Mittel,

Nipptiſche und dergl. empfiehlt
Richard Pauly große Steinſtraße Nr. 8.

Von dem berühmten und vielfach erprobten

Miller' ſchen
Schweizer Alpenkräuter-Hagaröl,

um auf Glatzen Süppigen Haarwuchs zu erzi len und Schnurr und Backenbärte herauszutreiben, iſt S
ſo eben eine Sendung angekommen und das Flacon für 15 9 ächt zu haben bei S

Mentze, früher W. Resse in alle a/S. Schmeerſtr. 36

Chemiſetten- und ManſchettenKnöpfe,

für Erwachſene und fur Kinder.
Kinderkleider, Kindermäntel, eine Partie einzelne Chemiſetthemden
hemden von allen Größen ſtelle um damit gänzli

zum Ausverkauf.

Zum ſoſortigen Antritt ſuche ich eine verfecte
Kochmamſell, ſowie einen ernſt gewandten,

uguſt.
Carl Kochim „goldenen Löwen“.

Platten und Kahlköpfen einen e

echte Broncewaaren für

Bei Otto Wigand
ziehen

Seit I8 S. Beiträge
Erſter Theib.

in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be

zur Preußiſchen Geſchichte.

Die Berliner März- Ereigniſſe im 9ahte 1848.
Nebſt einem vollſtändigen Nevolutions-Kalender.

Mit und nach
Actenſtücken, ſowie Berichten von Augenzeugen.

Bur Feſtſtellung der Wahrheit und als Entgegnung wider
die Angriffe der reartionären Preſſe

zuſammengeſtellt von

Wilh elm Angerſtein.
gr. 8. broſch. 15 Ngr.

Zum Beſten des Peſtalozzi- Vereins
Sonntag den 10. Juli Nachmittags 3 Uhr

Vocal- Concert in Döllnitzgegeben vom Döllnitzer Geſangverein und dem „Humor“ aus Halle.
August Rembow, Mechanikus,
wohnt jetzt kleiner Schlamm Nr. 11 beim Mau
rer Herrn VBehrend.

Alle Reparaturen an BlasJn
ſtrumenten werden pünktlich aus

S geführt vonS August Rembow'.
m Halle, den 1. Juli 1864.

groß, nur 15 Sgr.
Die großte Nummer von ſchwarzpolirten Holz

rahmen, mit Meſſingränd, gebe ich zu obigem
Preiſe ab; Rahmen zu kleineren Photographien
Stück 6 an.

Beim Engros Einkauf gewähre beſondere
Vortheile

2. L. Wrost, gr. Steinſtraße D.
W Donnerstag.
Eine ausgezeichnete Sendung von

friſchen pommerſchen Bücklingen,
Flundern und Aalen iſt angekommen.

Siand: an der Marktkirche.
Ein übercomplettes ſtarkes Arbeitspferd und

ein Zuchtbulle, Holl. Raſſe, ſtehen zu verkau
fen im Gute Nr. 1 in Kütten.

Sonntag den 10. Juli: Die Hugenotten,

kauf

Sommertheater in Halle.
(In der Weintraube.)

Donnerstag d. 7. Juli kein Theater.
Freitag den S. Juli Benefiz für Frau Stahl

zum erſten Male: Eine Poſſe als Me
diein, oder: So kurirt man Frauen,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Fr. Kai
er und Geſangsvorträge von Hrn.
Vreden, vom Königl. Theater zu Prag.

Sonnabend den 9. Juli: Drittes großes
Gartenfeſt in Form einer italieni-
ſchen Nacht verbunden mit großem Gar
ten-Coneert, TheaterVorſtellung
Jllumination des Gartens u. Bril
lant-Fenerwerk.

oder: Die Bartholomäusnacht dra
matiſches Gemälde in 2 Abtheilungen und 5
Akten von Fr. Adami.

Die Direction
Kämpfe's Bierhalle.

Heute Mittwoch und Morgen Donnerstag

ch aufzuräumen,

I n en.

33 34 Schmeerſtraße 33/34 Schmeerſtraße 33/34
hemiſetthemden in Leinen und

beitshemden, Kinderhemden in allen Größen, Nachtjacken, Nachthauben, bunteShirting, Nachthemden, Ar
Jacken, gefüttert von 1 e an,

geſtickte und mit Einſatz, Unterröcke, weiße, und Moiréeröcke, Crinolinen, Corſetten.
Vorbemden, Herrenkragen Steh und Klappkragen für Damen,
Netzhauben von 6 an Schürzen in Seide, Wolle und Kattun.

RIOuISem in Thibet, Lüſtre, Müll, RIOkSem
Unterärmel,

und eine Anzahl einzelne Kinder

Schmeerſtraße 3331.

e

HandwerkerBildungs-Verein.
Montag den 11. Juli

Wasserfahrtvon Giebichenſtein nach Trotha, verbun
den mit Tanzkränzchen im Lokale des Hrn.
Knoblauch. Abfahrt punkt 4 Uhr Nachmit
tags hinter der Weintraube. Billets
ſind beim Vereinskaſtellan, ſowie in der Cigar

S ren und Tabackshandlung des Herrn Keil
(gr. Ulrichsſtr.) und am Einſteigeplatz zu haben.

Der Vorſtand.

Hueis.
Sonntag den 10. d. M. ladet zum

Johannisbier ergebenſt ein
die Jugend daſelbſt.

Wittekind's- Fee.
In dieſen Tagen iſt erſchienen: „Witte

kinds Fee, der ein Tag in Witte-
kind“, eine kleine poetiſche Gabe, allen Ver
ehrern und Beſuchern Wittekindis dargereicht
von der Verfaſſerin. Da der Ertrag dieſer Gabe
zum Beſten einer von ſchwerem Geſchick tief
betroffenen Familie in Halles beſtimmt iſt, ſo
wird das kleine Schriftchen, um Leid zu ſtillen,
wohlthätigen Herzen hiermit dargeboten. Daſ
felbe, dem Gründer und Beſitzer des Bades,
Hrn. Kaufmann Thiele in Halle gewidmet,
iſt à Exemplar 5 in der BadeInſpection
in Wittekind zu haben

Bei meinem Umzuge von hier nach Zör
big kann ich nicht umhin, meinen vielen Freun
den in der Nähe, namentlich in Schwerz
Spickendorf und Dammendorf noch hier
durch ein herzliches Lebewohl zuzurufen. Für
alle Liebe und Achtung, die ich in ſo vielen
Jahren hier genoſſen und mit deren Erinnerung
ich mich noch oft erquicken werde, meinen beſten
Dank! Gott lohne ſie mit ſeinem reichſten Se
gen! Mit der Verſicherung, daß ich und meine
Familie ſtets eines jeden Freundes in größter
Liebe eingedenk ſein werden, verbinde ich zugleich
die Bitte, auch mir ein freundliches Andenken
zu bewahren.

Schwerz, den 5. Juli 1864.
Der Fleiſchermeiſter und Schenkwirth

Leb. Leiſering.
Nachruf!

Die Abendſtunde des letztverwichenen Sonn
abends wurde für unſere Stadt unerwartet die
Scheideſtunde eines um ſie wohlverdienten und
allgemeiner Achtung und Liebe ſich erfreuenden
Mannes des
Herrn Bürgermeiſters W. Weidlich,
welchen Gottes gnäditer Rathſchluß an dieſem
Tage zu ſich ins beſſ're Leben rief. Seit 15
Jahren Bürgermeiſter unſerer Stadt, zeigte er
ſtets ein warmes Herz für deren Beſtes und
ſuchte in ſeinem Amte ihr Wohl bis zum letzten
Odemzuge mit einer ſo gewiſſenhaften Treue und
einer ſo aufopfernden Hingebung zu foördern,
daß dieſelbe die ehrenvollſte Anerkennung wohl
verdient. Jn unſerm und in den Herzen aller
Mitbürger wird Jhm ein ehrendes und lieben
des Andenken auch über das Grab hinaus ge
ſichert ſein.

muſikaliſche Abendunterhaltung.

Eine neue Halbchaiſe ſteht billig zum Ver

Ruhe und Frieden aber walte über Seinem
Grabeshügel!

Freyburg a/U., den 5. Juli 1861.
kleine Brauhausgaſſe Nr. 21.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
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